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Amtliches. 
Berlin, 5. November. Der König hat den Staats» Profurator 
Pattberg in Trier zum Ober- Prokurator bei dem Landgericht in 
Saarbrücken ernannt. 
Die Titular⸗Navigationslehrer Reuter zu Leer und Noelke zu 
Danzig, ſowie der Navigationsſchul⸗Aſpirant Birr zu Pillau find zu 
Navigationslehrern ernannt worden. 


Telegraphiſche Machrichten. 


Liegnitz, 5. November. Der Kaiſer mit den kgl. Prinzen und 

Gefolge traf ſo eben 5 Uhr hier ein und begab ſich ſofort unter dem 

Jubel der Bevölkerung nach der Kaſerne des Königs⸗Grenadier⸗Regi⸗ 

ments, um dort zu diniren. Die Straßen ſind feſtlich geſchmückt. 

Allgemeine Illumination iſt angeſagt. Der Aufenthalt des Kaiſers iſt 
auf 2 Stunden bemeſſen. 


Köln, 5. November. Bei der heute ſtattgehabten Wahl eines 


* preußiſchen Landtags⸗Abgeordneten an Stelle des Abgeordneten Pauli 


wurde der Kandidat der vereinigten liberalen Parteien, Advokatan⸗ 
walt Welter (Fortſchritt), mit großer Majorität gewählt. Gegenkan⸗ 
didat deſſe ben war Appellationsgerichts⸗Rath Auguſt Reichenſperger. 
Wien, 5. November. Die „Neue Fr. Pr.“ theilt mit, daß die 
böhmiſche Weſtbahn für das laufende Jahr die Staatsgarantie nicht 
in Anſpruch nimmt. Die Geſellſchaft verfügt über einen Gewinn⸗ 
ertrag aus dem Vorjahre, die diesjährigen Betriebskoſten ſind bedeu⸗ 
tend ermäßigt und überdies iſt der Verkehr in erheblicher Zunahme 
begriffen. — In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurden zunächſt 
mehrere Interpellationen, namentlich über den Stand der Eiſenbahn⸗ 
bauten in der europäiſchen Türkei, über den Bau einer Eiſenbahn von 
ung. Hradiſch nach Brünn und bis an die bairiſche Grenze und über 
den Bau der Bahn von Wien nach Novi eingebracht. Hierauf be⸗ 
gann die Generaldebatte über das Aktiengeſetz. Der Juſtizminiſter 
bezeichnete dabei als Zweck der Vorlage, daß die Vorgänge bei Grün⸗ 
dung von Altiengeſellſchaften der Oeffentlichkeit nicht entzogen werden 
ſeollen und daß ferner das gezeichnete Aktienkapital auch wirklich ein⸗ 
Zezablt und ausſchließlich feinem Zwecke entſprechend verwendet werde. 
Derſelbe widerlegte zugleich die gegen den Geſetzentwurf vorgebrach 
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Daß fie vor Beginn der Kriſis mit zu wenig Vorſicht zu Werke g 
der Spezialdebatte zu Grunde zu legen und nahm bei letzterer den 


ſung an. 

Bern, 5. November. In der Sitzung des Ständerathes wurde 
heute bei Fortberathung des Militärgeſetzes beſchloſſen, die Studiren⸗ 
den an den höheren Unterrichtsanſtalten auf eventuelles Anſuchen bis 
zu ihrem 25. Lebensjahre vom Militärdienſte zu befreien. 

London, 5. November. Die Löhne von 60,000 Arbeitern in den 

7 Kohlengrubenbezirken von Durham find von den Beſitzern um 10 PCt. 

anſtatt um 20 pCt., wie anfänglich beabſichtigt, herabgeſetzt worden. 

N Im Ganzen find die Löhne feit dem Mai d. J. um 28 pCt. reduzirt. 

— In Lincolnſhire ſteht eine Entlaſſung der ländlichen Arbeiter bevor, 

die Pächter beſtehen auf einer Lohnherabſetzung von 3 Sh. pro Woche. 

New⸗Nork, 5. November. In den Kongreß wurden gewählt: 

In Illinois: 8 Republikaner und 10 Demokraten, in New⸗erſey: 7 

Republitaner, in New Mork: 22 Demokraten und 13 Republikaner. 

Banks wurde dort mit einer Majorität von 4000 Stimmen zum Kon⸗ 

greßmitgliede gewählt. In Miſſouri gewannen die Demokraten von 

13 Kongreßſitzen 11. Das Reſu tat der Wahlen in Pennſylvanien iſt 

noch zweifelhaft. Die Demokraten gewannen dort — ſoweit bis jetzt 

ekannt — ebenfalls mehrere Kongreßſitze. Nach weiteren Meldungen 

über den Ausfall der Wahlen berechnet man für den nächſten Kongreß 

eine demokratiſche Majorität von 56 Stimmen. In Alabama hat ſich 

ebenfalls eine demokratiſche Majorität ergeben, durch welche 7 Demo⸗ 

kraten gewählt wurden. In Florida wurden 12 Republikaner, in 

VPennſylvanien 16 Demokraten und 11 Republikaner gewählt. In 

Illinois betrug die Majorität der Demokraten 12,000 Stimmen, in 
Miſſouri 40,000, durch welche 12 Demokraten gewählt wurden. 


DTDeeutſcer Reichstag. 
5. Sitzung. 


Berlin, 5. November, 12% Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes 
| Delbrht p. Kameke, General v. Voigis⸗Rhetz, Major Blume Bberſt 
Fries (Baiern) und Andere. 


Ein Schreiben des Abg. v. Heeremann, der zum außeretats⸗ 


mäßigen Regierungsrath ernannt und in Zweifel iſt, ob durch dieſe 
Ernennung die Fortdauer feines Mandats in Frage geſtellt wird, 
wird der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion überwieſen. 

Die erſte Berathung des Gefegentwurfs über den Landſturm, 
in die das Haus nunmehr tritt, geht ſofort auf die eingelnen Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage fo gründlich ein, daß wir ihren Wortlaut vor⸗ 
anſchicken müſſen. Sie lautet: 1 

Das Aufgebot des Landſturms erfolgt durch kaiſerliche 


1, 
Verordnung, in welcher zugleich der Umfang des Aufgebols bee 


3 ſtimmt wird. | 
$ 2. Nachdem das Aufgebot ergangen ift, finden auf die von dem⸗ 
ſelben betroffenen Landſturmpflichtigen die für die Landwehr geltenden 
Vorſchriften Anwendung. Insbeſondere find die Aufgebotenen den 
Militärſtrafgeſetzen und Disziplinarordnung unterworfen. 

„. 3. Der Landſturm erhält bei Verwendung gegen den Feind 
militäriſche, auf Schuß weite erkennbare Abzeichen und wird in der 
Regel in beſonderen Abtheilungen formirt. In Fällen außerordent⸗ 
lichen Bedarfs, oder wenn es an geeigneten Führern für befondere 


25 Formationen fehlt, kann jedoch auch die Landwehr aus dem Landſturm 
4 ergänzt werden. 
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gangen ſei. Das Haus beſchloß einſtimmig, die Negierungsvorlage Geſetes 


erſten Paragraphen in der vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Faſ⸗ 
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eigentlich des Pudels Kern an dieſem ganzen Geſetze. Es iſt von allen 
Stanbpunkten aus, die man einnehmen kann, gewiß nicht zu recht⸗ 
fertigen, daß die allgemeine Dienſtpflicht, die wir alle ſo hoch ſchätzen 
und auf die wir ſtolz ſind, ſo ungebührlich ausgedehnt wird. Auch der 
rein militäriſche Standpunkt kann Died nicht wollen. Wir wollen die feit 
50 Jahren in Fleiſch und Blut des Volkes übergegangene Errungenſchaft 
ver allgemeinen Wehrpflicht nicht dadurch aufs Spiel fegen, daß wir 
den Bogen allzuweit anſpannen und Verhältniſſe einführen die uner⸗ 
träglich werden. Aber auch die Sch aafertigkeit der Feldarmee ſelbſt 
tann nicht gewinnen, ſondern nur leiden durch die Einführung einer 
ſolchen Neuorganiſation. Ich erinnere nur daran, daß nothwendig 
Feldoffiziere und Unterofſiziere werden abkommandirt werden müſſen ö 
zur Führung des Landſturms, und dieſe können leicht der Feldarmee 
empfindlich ſeblen. Endlich ſprechen auch rein politiſche Gründe mit 
gewichtiger Stimme gegen die Vorlage. Die nothwendige Folge ihrer 
Annahme wird ſein, daß die Nachbarſtaaten ibrerſeits zu weiteren 
militäriſchen Rüſtungen angetrieben werden. Wohin ſoll das endlich 
führen? Ich denke, es iſt an der Zeit, ſich zu beſinnen, ob denn in 
der That alle und jede Kraft des Landes nur für militäriſche Zwecke 
angeſpannt und verwendet werden ſoll. Dies die Gründe, weshalb ich ! 
und meine Freunde für das Gefeg in feiner gegenwärtigen Geſtalt in a 
keinem Falle ſtimmen können. In voriger Seſſion wurde von einer 
Seite, die der Regierung in militäriſchen Fragen gewiß nicht Oppo⸗ 
ſition macht, bereits auf das Bedenkliche eines ſolchen Geſetzes hinge⸗ 
wieſen. Der Abgeordnete v. Maſtzahn⸗Gültz ſprach die Befürchtung 
aue, der Reichstag könnte dazu gedrängt werden, aus dem Landflurm 
eine Landwehr zweiten Aufgebotes zu machen. Er hat, wie wir ſehen, f 
richtig prophezeit und ich rechne auf die Bundesgenoſſenſchaft dieſes 
Propheten, daß er mit mir gegen das Geſetz ſtimmen werde, wenn es f 
nicht in einer Kommiſſion in ſeinen Beftimmungen eine weſentliche für ni 
uns annehmbare Umgeſtaltung erfahren follte. ˖ 
Abg. Koch (Annaberg): Ich verhalte mich dem Geſetze gegenüber 
freundlicher als der Vorredner, denn in dieſem Geſetze wird gar nichts 
Neues verlangt (Widerſpruch im Zentrum). Die Inſtitulion des Land⸗ 7 
ſturms beſtehk bereits geſetzlich. Denn das Geſetz vom 9. November 
1867 weiſt dem Landſturme alle die Perſonen zwiſchen dem 17. und 42. 
Jahre zu, welche weder dem Heere noch der Marine angebört haben. 
Davon wird auch durch die Vorlage nichts geändert. Sa llte ich mich 
mit dieſer Mittheilung im Irrthum befinden, ſo würde ich eine andere 
Stellung zu dieſem Geſetze einnehmen. Der Landſturm ſoll nur im 
äußerſten Nothfalle einberufen werden, alſo kann ich die Befürchtungen 
des Vorredners nicht theilen. daß der Landſturm auch 9 des 
Bundesgebiets zur Verwendung kommen ſoll. Eine ſolche Verwendung 
könnte nur flatifinden, wenn ein Feind vom heimathlichen Boden ver⸗ 
trieben worden iſt, und für einen ſolchen Fall laſſen ſich keine geſetz⸗ 
en mmungen treffen. Daß der Kaiſer durch Verordnung d 
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entſprechend, kheils ſeine politiſche Nebenbei Rach 1 * 
Meinung iſt es vollſtändig üderflüſſig, die Vorlage an eine Kommiſſion 
u verweiſen. Es mochte aber wohl an der Zeit ſein, gegenüber den 
edensarten von Militarismus, Cäſarismus u. ſ. w. daran zu erin⸗ 
nern, daß unſer Heerweſen auf der liberalen Grundlage der algemei⸗ 
221 . beruht und daß jene Ausdrücke eben nur Redensar⸗ 
en ſind. . 
Abs. Duncker: Ich kann zunächſt nur meine Befriedigung darü⸗ 
ber ausſprechen, daß die gegenwä tige Geſetzvorlage, welche im Milt⸗ 
tärgeſetz verſprochen worden ift, fo ſchnell von der Reichsregierung 
vorgelegt worden iſt, und kann zugleich beſtätigen, daß dieſe Vorlage 
nur eine Erfüllung konſtitutioneller Pflichten und nicht ein Zeichen krie⸗ 
geriſcher Abſichten von Seilen Deutſchlands iſt. Ob das Geſetz dem 
enlſpricht, was von den Mitgliedern der Kommiſſion für das Militär⸗ 
geſetz in der vorigen Seſſion als wünſchenswerth bezeichnet wurde, 
vermag ich nicht zu entſcheiden, weil ich der Kommiſſion nicht ange⸗ 
hörte. Der Zweifel des Grafen Balleſtrem über die Interpretation 
des 8 14 pes Militärgeſetzes von 1867 halte ich für berechtigt; auch ich 
balte die Regierung nicht für befugt, Männer, welche ſchon aus einem 
beſtimmten Dienſtverhältniß der Reſerve oder der Landwehr ausgeſchie 
den ſind, ohne Weiteres zurückzuberufen. Wenn ſich jetzt in den Krie⸗ 
gen die Noth wendigkeit gezeigt hat, daß man hinter der Armee das 
ganze Volk haben müſſe, fo überraſch. uns dieſe Erfahrung um ſo we. 
niger, als wir immer an dem Gedauken feſtgehalten haben, daß hinter 
einem ſchlagfertigen Heere ſtets die geſammte Macht des Volkes zue 
Vertheidigung des Landes bereit fein müſſe. Es liegt in dieſem Geſetz 
gewiſſermaßen ein Zurückgreiſen auf die alte are ee die 
Organiſation, wie fie Scharnhorſt uns in fo muſterhafter Weiſe gege⸗ 
ben hat. Wenn die Regierung auf dieſem Wege fortſchreiten ſollte, fo 
wird ſie an uns ſicherlich keine Gegner finden Es wäre nur zu 
wünſchen, daß auch die Klarheit und Präiſton der Geſetze von 
1814 wieder zum Ausdruck käme, welche ſolche Zweifel, wie ſie 
der Abgeordnete Graf Balleſtrem aussprach, gar nicht zuließ. Daß 
wir nur, um etwa vertraute Mittheilungen ſeitens der Regierung zu 
empfangen, eine Kommiſſion wählen ſollten, halte ich nicht für recht. 
Was wir mit der Regierung zu verhandeln haben, kann ganz 
Deulſchland und ganz Europa hören. (Beifall.) Wenn die Regierung 
es für nöthig hält hinter dem Heere noch eine Landwehr des zweiten 
Aufgebots zu haben, ſo ſoll ſie das deutlich und klar ausſprechen. 
Daß übrigens aus dieſem Landſturm der Erſatz der gelichteten 
Bataillone erfolgen ſollte, kann ich mir nicht denken; denn dazu müßte 
man doch auf geübte Mannſchaften zurückgreifen. Es iſt leider immer 
noch eine wunde Stelle unſerer Wehrverfaffung, daß ältere gerelſte 
Männer zum Feldvienſt herangezogen werden, während jüngere Leute 
leer ausgehen oder doch nur den leichteren Garniſondienſt verrichten. 
Leider ſteht unſere allgemeine Wehrpflicht nur erſt auf dem Papier 
und iſt ein Verfaſſungsgrundſatz, auf den wir ſtolz find; in 1 * 
praktiſchen Ausführung ſind wir aber noch weit von diefem Ideale 
entfernt. Deshalb können wir es der Regierung nur dringend aus 
Herz lezen, all ihr Sinnen und Trachten darauf zu richten, de! 
einer kürzeren militäriſchen Dienftgeit eine genügende techniſche Aus⸗ 
bildung des Soldaten zu erzielen. Damit werden wir eine Pflicht der 
Gerecktigkeit erfüllen, indem eine größere Anzahl von Wehrpflichti⸗ 
gen herangezogen wird, wir werden aber zugleich ſchon durch die 
Schlagfertigkeit unſeres Heeres in der Lage fein, den Frieden 
Europas ſicher zu ſtellen. Daß dieſe Geſetzesvorlage verfaſſungswidrig 
ſei, kann ich nicht erkennen. Es giebt einen Artifel, welcher der Re⸗ 
gierung die Ermächtigung giebt, die Reichsmilitärverhältniſſe geiegib 
zu ordnen. Außerdem lautet aber der Artikel 57: „Jeder Deutſche iſt 
wehrpflichtig und kann ſich in Ausübung diefer Pflicht nicht vertreten 
laſſen.“ Dieſe allgemeine Wehrpflicht tritt überall da ein, wenn das 
Vaterſand auch des letzten Mannes bedarf. Das Geſetz ſoll für dieſe 
Berhältniffe den Yandfiurm regeln. Inſofern gebe ich dem Vorredner 
Recht, wenn er wünſcht, daß die Fälle, in denen der Landſturm beru⸗ 
unbekannten Waffe zu kämpfen hat u. f. w. Das find die Konſequen. fen werden darf, ausdrücklich aufgeführt werden, damit auch der ver⸗ 
zen dieſes Paragraphen und dieſes Gefeges. Durch dieſen Entwurf] mieden werde, als ob dieſes Geſetz eine Veränderung des bisherigen 
wird die Dienſtzeit um 10 volle Jahre verlängert. (Hört!) Das ift ! beabſichtige. Dann wäre ein klarer Ausdruck dafür in das Geſetz zun 


8 4. Die Auflöſung des Andſturms wird vom Kaiſer angeordnet. 
Mit der Auflöfung der belrefenden „ hört das Militär⸗ 
verhältniß der Landſturmpflictigen auf. 
85. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Beſtim⸗ 
mungen erläßt der Kaiſer. 5 
Gegenwärtiges Gef kommt in Baiern nach näherer Be⸗ 
ſtimmung dez Bündnißvertraſes vom 23. November 1870 (Bundes⸗ 
Geſetzblatt 1871 S. 9 unter II. $ 5 zur Anwendung. f 
„Kriege miniſter v. Kamele: Das Geſetz will dem s 6 des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes genügen, nach velchem die Dienſtverhältniſſe der Land⸗ 
ſturmpflichtigen durch ein Gdeß geregelt werden ſollen. Die Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion für das Militärgeſetz werden in der Vorlage 
großentheils ihre eigenen Gedenken wiederfinden. Durch fie erhält 
der Landſturm einen weſentlich anderen Charakter als er 1813 hatte. 
Es liegt die Abſicht vor, ihn nehr militäriſch zu organifiren, ihn uns 
ter das Militärgeſetz zu Bringer, ihn mit militäriſchen Abzeichen zu 
verſehen und ihm dadurch den Schutz zu ſichern, der im internatio. 
nalen Verkehr der bewaffneter Macht gewährt wird. Man will 
außerdem die Möglichkeit haber, Theile des Landſturms, ſei es terri⸗ 
torial oder nach den verſchiedeien Altersklaſſen geordnet, ausſuchen zu 
können, um, wenn das Aufzebo erfolgt, nicht mehr davon zu nehmen, 
als das augenblickliche Bedürfuß erfordert, ohne daß der Fall ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß in letzter Inſtanz die Nition im Augenblick der 
höchſten Noth, wenn es ih un die böchſten Güter der Selbſtſtändig⸗ 
keit handelt, mit voller Kraft auftritt und Alles, was ibr zu Gebote 
ſteht, in die Waagſchale legt. Die Bundesregierung hofft, daß der 
Gedanke, der dieſem Geſetze zu Grunde liegt, die Billigung des Reichs⸗ 
tages finden werde. Die Preſe hat ſich bereits mit dem Geſetze be⸗ 
ſchäftigt und namentlich die auswärtige Preſſe hat in der Vorlage 
dieſes Geſetzes einen Beweis zu finden geglaubt für Eroberungsgelüſte 
des deulſchen Reiches. Eine genaue Betrachtung wird aber davon 
überzeugen, daß dieſe Anſcharung eine irrige iſt. Einmal ſind ja die 
Elemente, aus denen der Lanoſturm beſteht, durch das Geſetz vom 
November 1867 bereits feſtgeſtelt. Sodann iſt das vorliegende Geſetz 
aus der Initiative des Reichstags ſelbſt hervorgegangen, und man 
wird ihm unmöglich beſondere Eroberungsgelüſte zuſchreißen; endlich 
aber ſehen Sie ſich doch die Elemente an, um die es ſich hier handelt: 
das find keine Elemente, mit dinen man Eroberungskriege führt, ſon⸗ 
dern es ſind einzig und allein die letzten Vertheidiger des Landes. Der 
Landſturm fol durch dies Geſetz nur gekräftigt werden, damit er die 
Vertheidignng des Vaterlandes, wie fie die Armee in erſter Inſtanz 
zu führen hat, kräftige und ſtärke. 3 
Abgeordneler Graf Balleſtrem: Die Vorlage präſentirt ſich 
zunächſt als die harmloſe Ausführung einer geſetzlichen Beſtimmung; 
fie hat aber durch ihren Inhalt, als er im Laade bekannt wurde, 
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wird zuvörderſt eine ee iche Beſchränkung des Landſturm⸗ 
vom Jahre 1867 beſeitigt, nach deſſen $ 16 der Landſturm 
nur einberufen werben darf, wenn ein Einfall des Feindes ins Land 
ſtattgefunden hat oder das Land von einem ſolchen bedroht iſt. Nach 
$ 1 der Vorlage kann aber der Landſturm ohne Weiteres bei Beginn 
des Krieges, ja ſogar bereits vor Ausbruch des Krieges einberufen 
werden. Es kann nicht die Anſicht des Leichstags in voriger Seſſion 
geweſen fein, einen Landßurm zu ſchaffen, wie ihn dies Geſetz will, 
fondern man hatte den vom Jabre 1813 im Auge. Wie aber die 
Motive des Geſetzes und ebenfo der Kriegsminiſter mit anerkennens⸗ 
werther Aufrichtigkeit ausgeſprochen haden, ſoll der neue Landſturm 
nichts mehr und nichts weniger ſein, als eine Art Landwehr zweiten 
Aufgeboes. Die Reichsregierung hat aber außerdem auf den alten 
Landſturm auch nicht verzichtet, ſondern fie will die alte Inſtitution 
im Fall der Noth gleichfalls in vollem Umfange zur Anwendung 
bringen. Bis jetzt haben wir immer geglaubt, der Landſturm ſei 
bereits die äußerſte Maßregel zur Niederwerfung des Feindes, jetzt 
aber ſoll nach dem ſtehenden Heer und der Landwehr noch 
eine Zwiſchenſtation eingeſchohen werden, nämlich der neu 
organiſtrte Landſturm und ſodann als letzte Inſtanz fol der 
alte Landſturm bleiben. Ich halte es aber auch für zweifelbaft, 
ob der gegenwärtige Entwurf verfaſſungsmäßig zuläſſig iſt. Ar⸗ 
tikel 59 der Reichs⸗Verfaſſung, der die Rechts⸗Verhältniſſe des 
Reiches in Bezug auf das Militär regelt, nimmt vom Land⸗ 
fturm gar keine Notiz. Nun behaupte ich nicht, daß Alles, was die 
Verfaſſung nicht erwähnt, verboten ſei; doch kann unmöglich in die 
Berhältniffe, welche die Verfaſſung geregelt hat, in ſolcher Weile, wie 
das hier geſchieht, eingegriffen werden, ohne daß man vorher die 
Verfaſſung ändert. Die völlig neue Organiſation des Landſturms in 
dieſem Geſetz, wodurch die Verhältniſſe des ſtehenden Heeres auf das 
Weſentlichſte alterirt werden, erfordert daher für mich unzweifelhaft 
eine vorherige Abänderung des Art. 59 der Reichsverfaſſung. — 8 3 
des Entwurfs ſpricht von militäriſchen Abzeichen. Was ſoll dieſer 
unbeſtimmte Ausdruck heißen ? Ich verſtehe darunter, daß der neue 
Landſturm uniformirt werden ſoll. Iſt dies aber richtig — und es 
kann nichts Anderes bedeuten — ſo erinnere ich nur an die finanzielle 
Seite dieſer Maßregel. Es fehlen in dem Entwurfe und in den Mo» 
tiven alle näheren ſtatiſtiſchen Angaben über die Zahl der in Deulſch⸗ 
land zum Landſturm gehörenden Männer, und ich vermag ſie auch 
nicht einmal annähernd abzuſchätzen; aber wenn auch nur ein Zehntel 
des neuen Landhiurms uniformirt werden fol, fo würde das wiederum 
eine gewaltige Mehrbelaſtung für das Reich in ſich feen, die wir 
zu bewilligen gezwungen find, ſobald wir dies Geſetz in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Geſtalt annehmen. Ich denke doch, m. H., wir hätten ohne⸗ 
bin nachgerade für militäriſche Zwecke nicht zu wenig Ausgaben. Wo⸗ 
her nimmt die Reichsregierung die Berechtigung zu einer ſolchen Neus⸗ 
rung auf dieſem Gebiete ? 8 14 des Geſetzes von 1867 gewährt fie ihr 
keineswegs, denn dieſer Paragraph ſoricht nur vom ſtebenden Heer, 
von der Landwehr und der Marine, und beim Landſturm handelt es 
ſich ja gerade um Diejenigen, die keiner dieſer Kategorie angehören. 
Ganz beſonders bedenklich iſt ſodann der 8 5 des Entwurfs. Was 
läßt ih unter dieſen Paragraphen nicht Alles ſubſumiren. Stellen 
Sie ſich doch nur die Konſequenzen vor. Die Reichsregierung will 
durch dieſe Neuorganiſation eine Verſtärkung der Landwehr, alſo mehr 
Truppen haben. Diefe neuen Mannſchaften ſollen einberufen werden; 
um ſie einzuziehen, muß die Verwaltung Kenntniß von ihnen haben. 
Es müſſen alſo Liſten über fie geführt werden, fie müſſen kontrollirt 
werben, d. h. es muß das ganze gegenwärtige Landwehrkontrolverhält⸗ 
niß auf fie ausgedehnt werden. Welche tief eingreifende Störungen, 
welche empfindliche e das für Staatsbürger mit ſich bringt, 
die bereits in vorgerückten Jahren ſtehen, das werden fie fo gut er ⸗ 
meſſen können wie ich. Dazu kommt noch Eins. Um den Landſturm 
gebrauchsfäbig zu erhalten, wird er zu Uebungen einberufen werden 
müſſen, damit er bei Ausbruch des Krieges nicht etwa mit einer ihm 
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ringen, daß die kaiſerliche Verordnung mr urme 
ne öffentliche und in ihr das Gebiet bezeichnet ſein muß, für welches 
der Aufruf erfolgt. Etwas Aehnliches deutete auch, glaube ich, der 
Herr Kriegsminiſter an. Es jollte ferner präzis ausgeſprochen 
werden, daß der Landſturm nur der Vertheidigung dienen, und daß 
eine Kontrole oder Uebung erſt im Falle der Berufung 1 
ſolle. Wer ſollen nun aber die Führer des Landſturmes ſein? Es 
ift dankenswerth, daß die Regierung den Landpſturm unter die Mi⸗ 
Iitärgefege ftellen und ihm fo den völterrechtlichen Schutz ſichern will. 
Aber es ift wahrlich nichts Kleinez, Männer im reifſten Lebensalter 
ohne Uebung und Gewohnheit an ſtreng militäriſche Disziplin plötzlich 
zum ſtrikten militäriſchen Gehorſam zu verpflichten. Solchen Män⸗ 
nern gegenüber müſſen die Militärgeſetze richng gehandhabt werden, 
und da kann das Kommando nicht jungen, eben aus dem Kadetten⸗ 
bauſe entlaſſenen Subaltern⸗Offinieren übertragen werden. Am beſten 

5 ! Organe der Selbſtverwaltung 
beſtimmte Offiziere mit dem Kommando zu belrauen. Nach dieſer 
Richtung hin wird eine Amendation des Entwurfs nothwendi, fein. 
Um allen Beſorgniſſen und Befürchtungen die Spitze abzubrechen, 
möchte ich bitten, die Vorlage an eine Kommiſſion zu verweilen. Wir 
billigen die Grundgedanken des Entwurfes, finden ihn nicht verfaſ⸗ 
ſungswidrig, können keine Verſtärkung des Militarismus tarin er⸗ 
kennen. Wir erkennen aber darin den Gedanken, daß jeder Bürger 
ur Vertheidigung des Vaterlandes berufen it. (Beiſall.) Wir ſeben 
in dieſem Entwurf, eben ſo wenig wie in der Wehrverfaſſung von 
1814 eine Kriegsgefahr, ſondern nur eine Bürgſchaft des Friedens. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Meine politiſchen Freunde und 
ich fühlten nicht das Bedürfnitz, dieſe Vorlage in eine Kommiſſion zu 
verweiſen. Wenn wir trotzdem für eine ſolche Verweiſung ſtimmen 
werden, fo geſchieht es, weil uns die Rede, die wir ſoeben gehört 
haben, überzeugt hat, daß in Parteien noch erhebliche Bedenken ob⸗ 
walten, welche mit dem Grundgedanken des Geſetzes mit uns voll⸗ 
kommen einig ſind, und weil wir gern die Hand dazu bieten wollen, 
in gemeinſamer Berathung auch dieſe Bedenken auf dasjenige Maß 
zurückzuführen, welches wir als ein berechtigtes anerkennen können. 
Die Mitglieder unſerer Fraklion haben in der Militär⸗Kommiſſion 
des vorigen Jahres gegen ein Poſtulat eines ſolchen Geſetzes geſtimmt, 
5 weil unſeres Erachtens das Geſetz nur den Zweck verfolgen konnte, 
flür den äußerſten Nothfall, für welchen die Einberufung des Land⸗ 
ſturms überhaupt nur in Ausſicht genommen werden kaun, die Rechte 
der einzelnen Staatsbürger mit allen dazu erforderlichen Kautelen zu 
umgeben. Uns erſchien eine ſolche vo ſorgliche Geſetzzebung ungefähr 
in die Kategorie jener Geſänge zu gehören, welche in gewiſſe Geſang⸗ 
bücher aufgenommen find für den Fall, daß Jemand vom Thurme 
fällt. Es giebt eben Fälle, für welche ſich keine Geſetze machen laſſen, 
und die freibeitlichenoften Völker Haben für ſolche äußerſten Noth⸗ 
ſtände kein anderes Geſetz zu geben gewußt, als die Diktatur zu über⸗ 
tragen an eines ihrer Mitglieder. Eine ſolche Deklatur, welche im 
deukſchen Reiche in den Händen der oberſten Spitze liegt, bietet 
in ſich viel größere Garantie für das Recht der Einzelnen, als die 
Ditktaluren in einem Einbeiteſtaate jemals haben bieten können; ſie 
bietet vor Allem die Garantie für eine gerechte und gleichmäßige 
Durchführung der höchſten Zumuthungen, welche in ſolchem Falle 
nicht erſpart werden können. Es iſt mir gleichgiltig, oh Sie die Vor⸗ 
lage als ein Geſctz über den Landſturm oder über die Landwehr zwei: 
ten Aufgebots charakteriſtren, es ſoll die äußerſte Nothwehr der Na⸗ 
tion organiſiren, und wenn in den Motiven dahinter noch eine Art 
Landſturm zweiter Klaſſe in Autzſicht genommen zu ſein ſcheint, ſo iſt 
pas ein Schein, der trügt und namentlich ven erſten Redner mißleitet 
5 bat. Ich glaube nicht, daß die Regierung die Abſicht gehabt, auf 
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3 Maßregeln wie Brunnenvergiftungen hinzuweiſen, die in der Praxis 
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selten Anderes bezweckt haben, als günstigen Falls die Vertheidigung 
deines Ortes eines Hauſes oder eines Platzes zum Nachtheil der Ge⸗ 
fſammtheit. Ich glaube, daß die Regierung nichts Anderes damit in 
Ausſicht hat nehmen wollen, als die Möglichkeit bes Anſchluſſes der⸗ 
jenigen freiwillig ſich bietenden Elemente, welch, durch keine andere 
Organiſation, auch durch dieſes Geſetz nicht getroffen werden, um fie 
hineinzuziehen in 
elche a 2 
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herausgeßellt hat. Ich 
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N ung gegenübergeftellt. Ich glaube a ch, daß, wenn ſolche 
Bedenken hätten geltend gemacht werden ſollen und können, der Zeit⸗ 
punkt für dieſelben eingetreten wäre bei der Emangtion des Geſetzes 
vom 9. November 1867 und bei der Beſätieung der Reichsverfaſſung 
durch den Reichsſag, nachdem eben der Lan ſturm durch die 88 2, 3 
und 16 dieſes Geſetzes ausdrücklich reaktivirt im un? durch die deulſche 
Reichsverfaſſung abermals feine Bekräftigung erfahren hat, iſt jetzt 
ein Bedenken dagegen nicht mehr am Platze. Wern der erſte Hr. Red⸗ 
ner ſich üder die Gleichſtellung der Vexhältniſſe des Landſturmes zu 
denen der Armee beſchwert, ſie als verfaſſungs⸗ und rechtswivrig be⸗ 
zeichnet und im Verg'eich zu de jetzizen Bestimmung auf die Beftimming 
von 1813 verweiſt, jo ſcheint er überſehen z haben, daß im Geſetz vom 
21 April 1813 die ausdrückliche Gleichſt lung der Stürmer mit 
den Soldaten des ſtehenden Heeres bereits aus (sprochen iſt, wie das 
nach der Natur der Sode ja gar nicht anders fein kann. Die Ab⸗ 
zeichen, auf welche er Bezug genommen hat in der Benimmung, daß 
der Landſturm mit beſonderen Abzeichen verſehen werden foll, welche 
allein es möglich machen, ihm jeden völkerrechtſichen Schutz zu ner 
währen, welchen ihm zu geben das Geſetz in erſter Linie bezweckt, 
wenn er dieſe Beſtimmung als eine mit Nolhwendiakeit folgende Uni⸗ 
formicung des Landſturmes hinſtellt, fo mag das ja fein, daß eine 
Uniformirung erfolgen kaun, ich habe nichts dagegen, fie wird erfol⸗ 
gen, wenn Mittel und Zeit dazu da ſind, un) ſie wird unterbleiben, 
wenn eins oder das andere fehlt, denn daß ein uniformirter Land⸗ 
sturm beſſer iſt als ein nicht uniformirter. unterliegt feinem Zweifel; 
daß es aber Abzeichen giebt, die mit der Uniform nicht zu vergleichen 
find, wird das geehrte kriegsgeübte Miiglied von jener Seite des Hauſes 
nicht in Abrede ſtellen. Daß gerne aus bieſem Munde, der früher oft 
und gern auf feine militäriſchen Antecedentien im ſtebenden Heere ſich e⸗ 
rufen hat, in einer fo harken Oppoſition mit 85 des Geſetzes fies befindet, 
habe ich nicht vermutbet. Der $ 5 entſpricht allen Geſetzen, welche wir 
in dieſem Haufe und in anderen Parlamemen zu erlofien in der Lage 
Waren, mit dem einzigen Unterſchiede, daß, während in and ren die 
Ausführung der Geſetze den Miniſtern übertragen wird, ſie bier im 
Bundesſtaate des deutſchen Reiches dem oberſten Kriegsherrn, dem 
bDeutſchen Kaiſer übertragen wird. Nun würde ich erwartet haben, 
daß man dieſem Organ mindeſtens daſſelbe Vertrauen gern entgegen⸗ 
tragen würde, welches wir mit Nolhwendigfeit in der Laße find, je⸗ 
dem feiner Miniſter bei jedem Geietze entgegemzulragen. 
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n. Wenn er 
aus der Gleichſtellung des Landſturms im Einberufungsfalle gus 8 5 
die Möglichkeit deduzirt, daß es der Miſſtärbehörde freiſtehen fol, den 
Landſturm auch in Friedenszeiten zu Kontrole und Uehungen zu bes 

rufen, ſo überfich: er, daß von einem Beſtehen und Berufen des Land⸗ 
flurms erſt dann die Rede fein kann, wenn ein feindlicher Ei! 

15 Theile des Bundesgebiels bedroht oder überneht. Daher bat auch Abg. 

SBuncker keine Urſache, über Kontroles und Friedeneübungen des Land⸗ 

fufms Beſtimmungen zu wünſchen, obwobl ich auch nichts dagegen 

pbhobe, wenn Selbſtverſtändliches auch noch explicite im Geſetze geſagt 

Weird. Die politiſchen Gründe des erſten Rebneis geben mir noch zu einigen 

Bemerkungen Veranlaſſung. Er ſagt: wohin ſoll es führen, wenn wir wie: 

k der mit einer nnen Nüftung vorangehen und die Nachbarſtagten 

auffordern uns zu folgen. Das iſt eine Umdrehung thatſächlicher Ver⸗ 

KFeäliniſſe. Die anderen Nationen ſind uns in der That vorangegangen 

und wir find in der Lage zu entſcheiven, ob im Falle der Noih die 

Nation verpflichtet iſt, binter dem ſtehenden Heere zu ſſehen oper nicht. 

Frankreich bat, während wir die zwölfföbrige Dionſtzeit haben, eine 

Wwanziejäbrige und zwar mit rückwirkender Kroft, Frankreich hat dat 

138 Armeekorps, die wir aufftellen, 19, eine Friedenzarmee von 1 300,000 

N 2 Mann, eine Kriegsarmee, eine armée territoriale von mehr als eine 
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dauſchen Armee, ſoweit fie nach Graf . 0 
auf 1,250,000 Mann. Wir bleiben alſo huer der franzöſiſchen Wehr⸗ 
kraf ecbeblich zurück. Was die Bdenkteen des Abgeordneten 
Duncker betrifft, fo hat er befürchtet, aß man vorziehen werde, 
alte gediente Leute einzuberufen, fiatt ſocher die wezen körperlicher 
Mängel ihrer Zeit zurückgeſtelt fim, im die Ungleichheit, 
die jetzt ſchon ge feinem, wie zu meiem $ Bedauern beſteht, daß 
die gedienten ute fortdienen müffe un id junge Leute aus⸗ 
fallen, noch weiter auszudehnen. Menſchei at, er hat dabei eines 
überſehen, nämlich daß ſämmtliche jung Ma inſchaft, welche theilr 
ihrer hohen Loosnummer, theils häuslichr Ve rhältniſſe, theils ihres 
zeitig unzulänglichen körperlichen Ausbi nz z vezen zur Ausbildung 
im ſtehenden Heere nicht gelangt, rs atzreſerve erſter und 
zweiter Klaſſe eingereiht und in dieſe Frmatuen nach 88 7—25 des 
im Frühjahre von uns heſchloſſenen Geſees bie zu ihrem 31. Lebens⸗ 
jahre verwieſen iſt. Es werben, da zu Erſat zreſerve zweiter Klaſſe 
auch alle körperlichen Invaliden bis zun Gra de vollkommener Un⸗ 
tüchtigkeit gelangen, alle dieſe Leute in er Erſfatzreſerve bleiben und 
ſind nach den Beſtimmungen deſſelben Geßetzes 
zuberufen. Alle dieſe Leute finden alſo ire natu rgemäße Verwendung 
außerhalb des Landſturms. Die Beſtimming, web che der Herr Abgroro⸗ 
nete ferner in dies Geſetz hineinzubringen wünſch t, daß der Landſturm 
nur zur Vertheidigung des heimiſchen Herdes verwandt werden ſoll, 
ſcheint nur in ihrem Haupttheile eine ſelöſterſtändlie be zu fein. Fälle laſſen 
ſich denken, wo man den heimiſchen Heerd auch außerhalb der Gren⸗ 
zen durch den Landſturm vertheidigen muß und ſollten ſolche Fälle 
vorkommen, jo würde der Herr Aby. Duncker der etzte fein, der als 
Landſturm nicht einen Spaziergang macken würde anch außerhalb ver 
Grenzen. Den hier berührten Punkt, letr. die Führer, finde ich hier 
in einem Blatte, welches in der Hauptſtidt unſerer Provinz erſcheint 
leider auch ſchon in einer angeregt, welge mir im Jutereſſe derjenigen 
Mannſchaften, welche der Abg. Duncker vertheidigen wollte, höchſt be⸗ 
denklich it. Dort wird gradezu die Wahl der Führer des Land⸗ 


m verfaſſungmäßig iſt, 


abſolut ausgeſchloſſen. Es würde das Land und die Wohlfahrt die⸗ 
fer Männer aufs Aeußerſte gefährden, wenn wir ihnen ein Recht in 
die Hand geben, welches fie zu gebrauchen abſolut unfähig find. 
Wir können auch dieſen Theil der Organisation vertrauens⸗ 
voll in die Hände derjenigen Verwalting legen, welche in den letzten 
Jahren gezeigt hat, daß ſie nicht leichtinnig mit dem Blute ihrer Mit⸗ 
bürger umgeht. Man wird ſich gewß vor der Klirpe hüten, die in 
dieſem Artikel angedeutet iſt, alten Minnern junge 16jährige Burſche 


Material genug haben, ohne dazu geifen zu müfjen, was der Herr 


Heer von feinen Offisieren und Unſerofizieren zu entblößen; wir wer⸗ 
den Leute, wie den Herren Grafen Bateſtrem zu Führern haben (Hei⸗ 
terfeit), der ſich an dem fichenden Heer nicht mehr betheiligt, und ich 
bin überzeugt, er wird dort ſeine Schuldigkeit thun. Ich würde 
aber glauben, daß wir heute burg die geſetzliche Normirung 


zum Landſturm nehmen wollen, der Sache mehr ſchaben als nützen. 


die Sache au eine Kommilfton zu verneiſen, nicht mehr zu. winerfegen 
und will nur noch die Hoffnung ausſprechen, daß wir uns auf dieſem 


> 


obwaltenden Bedenken leicht verſtändigen werben. 

Hiermit ſchließt die erſte Berathung. Perſönlich bemerkt Abg. 
v. Maltzan⸗Gültz: Der Abg. Graf Balleſtrem hat meine Prophe⸗ 
zeitung zitirt, wo ich davor warnte, in dem Landſturm eine Landwehr 
zweiten Aufgebotes zu konſtituiren. Nun, meine Herren, da Sie meine 
Warnung damals nicht beachtet haben, ſo nehmen Sie nun als 
. der damaligen Nichtbeachtung das heutige Geſetz an. 
Heiterklit. j f 
„Auf den Vorſchlag des Präfidenten wird das Geſetz an eine Kom⸗ 
Din H u 14 Dütgl Ba. wie Abg. Winpthorſt wänſchte, von 


Mitgliedern ver N R | * 
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wie die gegen ſie zuläſſigen Disziplinarſtrafmittel. 

Bundebbevollmzchklgter v. . beſchränkt ſich auf die Be⸗ 
merkung, daß die Vorlage die muitäriſche Kontrole über die Perſonen 
des Beurlaubtenſtandes mit möglichſt geringen Beläſtigungen für die⸗ 
ſelben durchzuführen bezwecke. 5 g 

Abg. Richter (Hagen): Der Geſetzentwurf bedarf in mehreren 
Punkten der Vervollſtändigung und ich halte es daher für zwack⸗ 
mäßig, ihn einer Kommiſſion zu überweiſen. In ber Vorlage iſt nicht 
vorgeſchrieben, welche Meldungen die Perſonen des Beuzlaubten⸗ 
ſtandes zu erflatien haben, obgleich fie wegen unterlafiener Meldungen 
mit Strafe belegt werden. Auch erſcheint es mir nothwendig, eine 
Beſtimmung in das Geſetz aufzunetzmen, nach welcher die Kontrolver⸗ 
ſammlungen einſchließlich der Hin. und Rückfahrt nicht länger als 
einen Tag dauern dürfen oder doch, wenn dies ſich als unmöglich 
eriiefe, Kompetenzen für Zehrung und Fabrkoſten gezahlt würden. 
Auch iſt nicht zu vergeſſen, daß Kontrollverfaämmlungen früher mehrfach 
zu politiſchen Zwecken, namentlich für Wahlzweck, benutzt worden. 
In Baiern ſind in jüngſter Zeit einmal die Mannſchaften mit der 
Auflage zur Kontroſverſammlung einberufen worden, mit der Kriegs⸗ 
venfmiinge zu erſcheinen und ein Reſerveunteroffizier, der dies, ich 
weiß nicht, aus welchem Grunde, unterlaſſen hatte, wurde mit cinem 
Jahre Gefängniß bestraft. Der Fall if in der „Süddeutſchen Preſſe 
kouſtatirt worden. Ich vermiſſe ferner in dem Entwurfe eine Beſtim⸗ 
mung, wonach die Mannſchaſten nicht außerhalb der Provinz zu 
Uebungen herangezogen werden dürfen, eine Beſtimmung, die beſon⸗ 
ders für die Mannſchaften der Garde wichtig iſt. Auch Und keine Be⸗ 
ſtimmungen üder die Uebungen der Offiziere getroffen, obgleich wir 
ein Intereſſe haben, den Umfang der Laſten der Landwehroſſiziere 
geſetzlich zu beſtimmen. Denn wenn bie I . 
ten würde das ganze Inſtitut gefährdet; es würden immer 
wenigere Landwehrofftziere werben. Wichtig iſt ferner die Regelung 
des Verhälſniſſes der Pisziplinarſtrofen. In der kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung über die Disziplinayſtrafen tft feſtgeſetzt, daß gegen Perſonen 
des Beurloubtenkandes Arreſt nur bis zu drei Tagen verhängt werden 
ſoll. In dieſem Entwurfe ift aber die Beſtimmung nicht wiederholt. 
Ein wichhiger Punkt iſt die Frage, ob die Strafen im Militär⸗ oder 
Cidilarreſt verbüßt werden ſollen. Auch vermiſſe ich jede Beſtimmung 
darüber, wie die Militär Arreſtlokale beſchaffen fein ſollen Geſtern 
ift eine Verfügung des Kriegsminſſters bekannt geworden, nach 
welcher es darauf nicht ankommt, ob die Strafe in einer 
förmlichen Milttärarreſtanſtalt, die aus mebreren Zellen be⸗ 
flebt, oder in einem einfachen Arreſtlokal verbüßt wird. Alle dieſe 
Punkte bedürfen noch der geſetziichen Regelung und ich beantrage des⸗ 
halt die Vorlage derſelßen Kommiſſion zur Vorprüfung zu überweiſen, 
welche ſich mit der Vorberathung des Geſetzemwurfes über den Land⸗ 
ſturm beſchäftigen wird. 5 n 

Das Haus tritt dieſem Vorſchlage Richters eiſtimmig bei. 

Damit tft die heutige Tagesordnung um 21 Uhr erſchöpft. Der 
Präſident theilt mit, daß fämmtliche Spezialetats mit Ausnahme 
des Militäretats, ber erſt morgen zur Vertheilung kommen wird, 
bereits heute in die Hände der Mitglieder gelangen werden und 
empfiehlt unter Zuſtimmung des Hauſes die Wähl einer Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern für den Reichshaushaltsetat, deſſen erſte Be⸗ 
rathung Montag 11 Ubr beginnen soll. Zugleich ordnet er die 
Wahl der neuerdings beſchloſſenen Kommiſſionen an und erſucht die 
bereits gewählten in nachdrücklicher Weite, die Zwiſchemeit dis zur 
nächſten Plenarſitzung am Montag nach beſten Kräften zu benutzen. 


Berlin, 5 November. 
— Einzelne Bundes regierungen beginnen ihre Vertretungen 
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Million: Die Geſammtkraft, welche zu La ndesvertheidigung ver⸗ 
wendet werden kann, beläuft ſich auf ionen, der Betrag der 


zur Landwehr ein⸗ 


ſturms vorgeſchlagen und der Abg. Duncker hat dieſen Modus nicht 


als ihre Vorgeſetzten zu geben; wir wa den an ausgedſenten Offizieren 


Abgeordnete Graf Balleſtrem uns als Gefahr hinſtellle, nämlich das 


derjenigen Kategorien unſerer Mitbürger, aus denen wir die Führer 


Ich glaube demnach, mich dem An rage des Herrn Abg. Duncker, 


Boden, da wir über ben Hauplgeſichtepunkt einig find, über die noch 


Laſten wachſen ſoll⸗ 


in Derlin häuslich einzurichten. Den Anfang damit hat ſchon 
im vorigen Jahre Baden durch Erwerbung eines Grundftücks in der 
Behrenſtraße gemacht, in welchem die badiſche Geſandtſchaft ſich befin⸗ 
det und Wohnungen für die hier weilenden badiſchen Miniſter und 
fonflige Bevollmächtigte eingerichtet find. Vor Kurzem iſt, und zwar 
in glänzender Weiſe, Württemberg dieſem Beiſpiele gefolgt. Die 
württembergiſche Regierung hat ſich ein ſtattliches Gebäude in der 
Voßſtraße Nr. 11 aufführen laſſen, in deſſen erſtem Stock Wohnungen 
für den Miniſter und zwei Bevollmächtigte, ferner ein großer Konfe⸗ 
renzſaal zur Benutzung für die württembergiſchen Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten bei etwa erforderlichen Beſprechungen nebſt einer Handbibliothek 
württembergiſcher Geſetzſammlungen, Kammerberichte ꝛc. ꝛc. ſich befin⸗ 
den. Im zweiten Stock liegt die Wohnung für den württembergiſchen 
Geſandten, welche aber erſt zu Oſtern k. J. bezogen werden wird. 

— In fonſt wohl unterrichteten Korreſpondenzen findet ſich ſol⸗ 
gende befremoliche Mittheilung: 

In Regierungskreiſen hegte man die Anſicht, d i intri 
des Herbſtes die Geld⸗ und Industrie- erbat e 
dung nehmen würden. An zuſtändigem Orte fol nun die Frage ven⸗ 
tilirt worden fein, ob nicht auf indirektem Wege der Baiſſe ſpeku⸗ 
lation entgegengewirkt werden könnte. Ein Beſchluß iſt in 
dieſer Richtung noch nicht gefaßt worden. Als nächſter Grund für 
die bedenkliche Geſtallung unſerer Induftrie- und Geldverhältniſſe wird 
noch immer Die Vertrauensloſigkeit des Publikumtz angefehen, und dieſe 
l 1 d 11 1 Vorſchlag durchdringt, 
| iſen⸗ und Kohleninduſtrie durch ſolch f 8 
im Bereiche der Staatsverwaltung ee HB ABER Den, Amelie 

Wir nehmen an, daß hier ein Mißverſtändniß des Korreſponden⸗ 
ten obwaltet. Jegendwelche ſtaatliche Einflußnahme auf die Konjunk⸗ 
turen der Induſtrie oder gar auf die Börſenverhältniſſe kann unmög⸗ 
lich in den Abſichten der Staatsregierung liegen. 

— Ein erbauliches Stückchen geiſtlicher Preſſe liefert ein 
gedruckter Aufruf reſp. Mahnzettel, der vom Oberpfarramte in Köve⸗ 
nick allen Diözeſanen ins Haus oder in die Hände geſpielt wird. Das 
pre Schriftſtück lautet wörtlich wie folgt: 

Oberpfarramt Köpenick. Verchrte! Sie find ni ö 
ſondern 5 Chriſten. Als Preußen Beben Sie ide been 
Ihrer Ehe nach dem bürgerlichen Geſetz beim Standesbeamten nach⸗ 
‘ aufuchen, als Ehriſten aber nach göttlicher Ordnung in der kirchlichen 

Trauung, damit Ihre Ehe im rechten Sinne und Geiſte glücklich ge⸗ 
führt und von Gottes Segen reichlich erfüllt werde. Mißachten Sie 
dieſe zeitige Ordnung, ſo weiſen Sie göttliche Gnade und Segnungen 
von ſich, entſagen kirchlichen Ehren und Rechten und thun die erſten 
Schritt zum Austritt aus der Gemeinde der Gläubigen, zu der Sie 

ſich in Ihrer Konfirmation einſt feierlich gelobten. Es iſt meine hei⸗ 
ite Pflicht, Ihnen das vorzuſtellen, und ich bitte Sie nicht aus 
Eigennutz, ſondern in Gottes Namen und in aufrichtiger Bekümmer⸗ 
niß um Ihr Heil: Halten Sie Gottes Ordnung und laſſen Sie ſich 
kirchlich trauen! Auf eine freundliche Erhörung hofft Ihr treuer 
Seelſorger Reinhardt, Oberprediger.“ 

Wir vermiſſen in dieſer eigenthümlichen Annonce nur die eine 
wichtige Ankündigung des „nicht aus Eigennutz“ handelnden Seelſor⸗ 
gers, nämlich die, daß er fortan nur „um der Liebe Gottes Willen“, 
alſo umſonſt, die Trauungen feiner Diözeſanen vornehmen wird. 

— Der Magiſtrat zu Meiningen hat ſich an den hieſigen Ma⸗ 
giſtrat gewendet. Er wünſcht durch Vermittelung deffelben tüchtige 
Bauchtechniker ſowohl für den Hochbau als auch für die erforder⸗ 
lichen Straßenanlagen zu erhalten. N 
Königsberg, 3. November. tan die 

* 


0 nczelegenheit der Stadtv 
een czepa 


* 8 Fr, 


leg zu nen. Kompromiß genommen und, wie der 
Ober t. einem an den Magiſtrat gerichteten Arber mie 
theilt, von weiterem disziplinariſchen Vorgehen gegen Hrn. Sczenansiy 


Abftand genommen. Somit ist dieſe vielbeſprochene Sache erledigt, 
ohne daß man erfahren hat, um was es ſich eigentlich dabei haude te. 

Bons, 3. November. Dem „Frankf. Journ.“ wird vollkommen 
ernſthaft Folgendes geſchrieben: „Ein mit den Vorgängen im Vatikan 
ziemlich vertrauter römischer Freund verſichert ung, daß man dort 
gegenwärtig ſich mehr und mehr mit der Idee einer Aufnahme der 
Mutter⸗Gottes in die h. Dreifaltigkeit beſchäftige. Die 
Zeſuiten hätten ihre weitgreifende Maſchinerie zu Gunſten der neuen 
Quadrupel⸗Alliance ſchon ſeit lange in Bewegung gefetzt, und die 
Herſtellung derſelben ſei nur noch von der Erledigung der Frage ab⸗ 
hängig, wie fie am Beſten publicirt und den gläubigen Schafen als 
fait accompli vorgeſetzt werden könne, ob durch einen Beſchluß des 
Infalliblen oder auf andere Weile So unglaublich die Nachricht 


klingt, fo feſt wird ſte uns von der erwähnten Seite, an deren Zuver⸗ 
läſſiakeit zu zweifeln nicht der geringſte Anlaß obwaltet, mitgetheilt und 
verbürgt. Uumöglich ſcheint die Sache nicht, da ja z. B. die „unbe⸗ 
fleckte Empfängniß“ und andere vernunfttöctende Dogmen auf ähnliche 
Meile in den römiſch⸗katholiſchen Glaubens⸗Codex eingeſchmuggelt 
wurden.“ 


TT 
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Loßales und Propinzielleg. 
Woſen, 6 November. 

— Bekanntlich iſt auf Grund der Miniſterialverfügung vom 26. 
Auguſt d. J. denjenigen Nonnen des hieſigen Kloſters der unbeſchuhten 
Karmeliterinnen, welche nicht das deutſche Indigenal beſitzen, 
der Aufenthalt in Deutſchland unterſagt worden. Einige Nonnen, wie 
die Prinzeſſin Czartoryska, haben bereits vor längerer Zeit das 
Kloſter verlaſſen; am Dienſtag den 8. d. folgen ihnen neun andere 
Töchter der heil. Thereſa nach und werden ſich wahrſcheinlich nach 
Krakau, bekanntlich dem Eldorado für Jecſuitlen und Jeſuitengenoſſen, 
begeben. 

— Es wird uns geſchrieben: 

Vorgeſtern reife der Naturforſcher Dr. Brehm hier durch. Auf⸗ 
forderungen, die ihm zugegangen waren, bei ſeiner Reiſe nach Königs⸗ 
berg auch in Danzig und Elbing Vorträge zu halten, zwangen ihn 
zur Eile, doch baden wir ihn feinem Verſprochen nach bei feiner Nück⸗ 
reife in drei Mochen hier zu erwarten. Die Mittheilungen, die er 
uns während ſeines kurzen Aufenthalts über feine beiden Reiſen in 
Afrika und fein 5 Jahre langes Verweilen in der Wüſte und deren 
Grenzländern machte, beftätigten wieder den Ruf feiner ſcharfen Be⸗ 
obachtungsgabe und des feſſelnden Vortrags, durch den er den Laken 
auf angenehme Weiſe zu belehren und dem Fachgenoſſen neue Geſichts⸗ 
punkte zu eröffnen verficht. 

— Eine heroiſche That! In einer Correſpondenz der „Ger⸗ 
mania” aus Poſen heißt es wörtlich: Frhr. v. Maſſenbach bat un. 
längſt den Doaiprediger und Pönitemziar H. Jaskulcki bierſelbſt 
ſchriftlich aufgefordert, binnen feſtgeſetzter Friſt die von ihm, als dem 
früheren Regiſtrator bei dem erzbiſchöflichen Konſiſtorium, angeblich 
entnommenen Konſiſtorialakten auszuliefern. In Abweſenheit des p. 
Jaskutekt hat der Amtsbote des Landraths die beſagte Schrift an der 
Thür des Adreſſaten angenagelt. Jaskulski nahm den ungeöffneten 
Brief und ſchickte ihn ſammt den Nagel an den Landrath zurück. 
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7727. ³˙ el ha Kia Fa N 8 
r. Auf der Stargard⸗Poſener Bahn iſt ſeit dem 1. Novem⸗ 
| er d. J. der Perſonenzug, welcher hier bisher 11 Uhr 11 Min. Vor⸗ 
mittags ankam, in Weafall gekommen, ebenſo der N [6 
cher bisher 4 Uhr 30 Min. Nachmittags von bier abaing. 8 hat 
demnach der Perſonenzug, welcher 11 Uhr 49 Min. Vormittags von 
„ bier nach Breslau abgeht, keinen Anſchluß mehr von Kreuz her; eben⸗ 
ſo wenig ſchließt ſich an den Perſonenzug, welcher 3 Uhr 39 Min. 
Nachmittags von Breslau ankommt. ein Zug nach Kreuz an. 


Staats- und Volkstirthſchaflt. 


* Oeſterreichiſche 1860er Looſe. Bei der am 2. November 
cr. in Wien ſtattgeh bien Verlooſung der Gewinn Nummern wurden 
aus den verlooſten 80 Serien: Nr. 263 806 887 1071 1088 1370 1394 
1451 1594 1647 1893 2386 2865 2875 3585 3707 3975 4011 4284 
4379 4388 4497 


3399 3 
4903. 5145 5268 5270 5282 5449 5558 5915 6002 6018 
7103 8440 8578 8685 8737 9208 9269 9572 9577 9675 10024 10171 
| 10578 10808 11050 11072 11098 11154 11485 11727 12250 12375 12395 
N 13276 13733 13774 13803 14611 15004 15119 15976 15970 16859 17186 
17230 17677 18069 18335 18685 18686 18959 19044 19341 19609 19667 
19855 und 19971 die nachſtehend aufgeführten 50 Gewinn Nummern 

mit den nebenbezeichneten Gewinnſten in öſterreichiſcher Währung ge⸗ 

und zwar fiel der Haupttreffer mit 300,000 fl. auf S. 4903 
Nr. 16, der zweite Treffer mit 50,000 fl. auf S. 19667 Nr. 10, und 
der dritte Treffer mit 25,000 fl. auf S. 11072 Nr. 15; ferner ge⸗ 
winnen je 10000 fl.: S. 17186 Ne. 7 und S. 19609 Nr. 2; je 5000 
„: S. 263 Nr. 7, S. 1071 Nr. 6. S. 3975 Nr. 3, ©. 8 

S. 5915 Nr. 18, S. 8440 Nr. 5 und Ne. 18, S. 10024 Mr. 14, ©. 
10808 Nr. 18, S. 14611 Nr. 1, S. 19044 Nr. 8, S. 19341 Nr. 3, 
S. 19609 Nr. 15 und S. 19971 Nr. 2 und Nr. 15; endlich gewinnen 
je 1000 S. 887 Nr. 20, S. 1370 Nr. 11, S. 1594 Nr. 15, S. 
S. 1893 Nr. 2, S. 2865 Nr. 17, S. 3707 Nr. 8, S. 

S. 5145 Nr. 10, S. 5270 Nr. 12, S. 5558 Nr. 15, S. 
r. 20, S. 6018 Nr. 13, S. 8578 Nr. 2, 6 und Nr. 19, S. 8665 
S. 9675 Nr. 1, 5 10172 Nr. 7, S. 11050 


N. ringe Gewinn von je 600 fl. 5. W. 
661 * Wien, 5. Nov. Wochenausweis der geſammten lombardischen 
Eiſenbahn vom 22. bis 28 Oktober 1,482,216 Fl., gezen 1,437,055 
Fl. der entf rechenden Woche des Vorjahres, mikhin Wochen⸗Mehr⸗ 
einnahme 45,161 Fl. Bisherige Minder⸗Einnahme feit 1. Januar 
1,889,357 Fl. 
** Wien. 5. Nopbr. Die Einnahmen der ſranz.⸗öſterr. Staatsbahn 
betrugen vom 29. Oktober bis 1. Novbr. incl. 395,383 Fl. 
e Antwerpen, 4. November. [Wollauktion] Die heute 
abgehaltene Auktion war belebt. Von den zum Verkauf angebotenen 
1488 Ballen Buenos⸗Ayres⸗Wollen wurden 555 B. verkauft Von 
Entrerios⸗Wollen wurden 363 Ballen angeboten und verkauft. Die 
Preiſe ſtellten ſich 15—20 Centimes höher als in der Auguſtauktion. 
* Paris, 5. Novbr. Bankausweis. 


1 unahme. 

% BaardorratE - » . . 3.310,000 Fres. 
Portef. der Hauptb. u. d. Filialen 23,657,000 = 
Geſammt⸗Vorſchüſſe „ 788000 

Notenum lauf 221.563.000 
Laufende Rechn. der Privaten 4,655,000 
Abnahme. 
Guthaben des Staatsſchatzes 3,497,000 ⸗ 
Schuld des Staatsſchatzes unverändert. 


London, 5. Novbr., Abends. Bankaugweis. 
Total⸗Reſerve 8,829,621 Pfd. St., Abnahme 765,995 Pfd. St. 


— 27,268,520 = Zunahme 523,155 . 
Baarvorrath 21.098.544 nahme 242,840 = 
5 een 18,528,362 x Abnahme 586,014 
Duiy. d. Priv. 19,585,331 5 Abnahme 1,505,843 5 
30.9, Staatsſch. 3,736,997 5 Zunahme 121,631 s 
=; ve 240; . = Abnahme 620,235 


VProzentverhaltniß der Reſerve zu den Paſſiven: 37%, pCt 
ee 134 Millionen, gegen die entſprechende Wo 
des Vorjahres Abnahme 13 Mill. BE 88 


Vermiſchtes. 

% Nizza, 4. Norember. Der Bankier Apigdor, hieſiger öſter⸗ 
reichiſcher Konſul, bat ſich beute Morgen erſchoſſen. Derſelbe hat 
fallirt und find zwei ſeiner Angeſtellten verhaftet worden. Das Er⸗ 
eigniß macht bier großes Auſſeben. 

* Ermordung im Bahneoupe. In der Nacht von Montag 
zu Dienſtag iſt aufder Strecke der Nordbahn Brünn⸗Prerau (Mäh⸗ 
Jen) ein Paſſagier ermorpet worden. An die Generaldirektion der 

ordbahn in über den Fall aus Prerau die folgende amtliche De⸗ 
deſche eingelaufen: Mit dem heutigen Zuge Nr. 815 traf bier in 
7 einem Coupe zweiter Klaſſe ein Reiſender mit durchſchntenem Halſe 
7 Tod ein. Nach den Aeußerungen des Zugführers und den vorgefun⸗ 
enen Anzeichen zu ſchließen, ſcheint hier ein Raubmord ſtattgefunden 
zu haben, der zwiſchen Neſamislitz und Chropin von einem mit dem 
Gnräpteten ganz allein ceiſenden Manne verübt worden fein dürfte, 
Letzterer eine Fahrkarte nach Chropin hatte und beim Oeffnen des 
dupés nicht mehr angetroffen wurde.“ Weiteren Nachrichten zufolge 

at ſich Lie Vermuthung eines Raubmordes vollftändig beſtätigt. Der 
be werdete iſt der 63 Jahre alte, in Branek, Herrſchaft Hillersdorf 

B. Walachiſch⸗Meſeruſch, anfäſſige Oekonom und Branntweinfabrils⸗ 

4 iger Eunſt Katſcher, ein allgemein geachteter und als wohlba⸗ 
end bekannter Mann, der auch in wiener Geſchäftskreiſen weilver⸗ 
zweigte Verbindungen hat. Den eifrigen Bemühungen der Polizei⸗ 
Panrden iſt es auch bereits am nächſten Tage gelungen des Mörders 
8 4 daft zu werden, welcher ein vollſtändiges Geſtändniß ablegte. Er 
1 Jude, heißt Leon old Adalbert Freund, iſt aus Trenlſchin in 

W a gebürtig und fol zuletzt als Kellner in Brünn bedienſtet ge⸗ 
5 ee Seine Einlieferung an das olmützer Gericht wurde ſofort 

* Brand auf der Oſtbahn. Am Mittwoch gegen Abend geriet 

der auf der Königl. Oſthahn gebende Manche Schlafe Salon: 
Wagen während der Fahrt auf der Strecke zwiſchen Judſchen und 
Gumbinnen plötzlich in Brand, ſo daß derſelbe in kurzer Zeit bis 
auf die Achſen verbrannt war. de im Waggon befindlichen 
Paſſaziere ind zwar unbeſchädigt, aber doch größtentheils um 

ihr Handgepäck gekommen. Der Salen mußte foſort eiligſt aus⸗ 

geſetzt und die Paſſagiere anderweit untergebracht werden, was ſich 
done Requiſilton von Wagen thun ließ, da der Zug aus nahmsweiſe 

app beſetzt war. Wie das Feuer entſtanden, ob durch Achſenbrand 

' Dder vom Annern des Wagens aus, iſt noch nicht genau ermittelt, 


ntwortitcher Mopaftenr: Ur Kulins Mafner in Bofen. 


Auigekomimene Fremde vom 6. November. 


€. SCHARFFENBER®’S HOTEL, Die Kaufleute Gärtel und 

Familie aus Rogaſen, Schmidt aus Czarnikau, Pobl aus Frankfurt, 

bana en aus Breslau, Cohn, Müller aus Berlin, Schultzeu aus 

de e Fee . e 1 
rau au nheide. echtanwa ei 

Schroda. Gutsbeſitzer Eppner aus Lugowiny. Ritter gutsbeſitzer 


Kundler aus Wronezin. 
IN. Die Ritterautsbeſſtzer Könnicke a. Sar bio, 


HOTEL DE BERL, 


Jendrzeiewekt aue Polen, Stich aus Witkowko, Zyskorski aus Mell- 
prengen, Graßmann aus Penſchnawo, Herbſt 155 Jiezykowo. Die 
Fabrikanten Krumme, Kurtze aus Schwiehus. Brauereibeſitzer Schur 
aus Schwiebus. Adminiſtrator Müller aus Bialkowo. Kreisbau⸗ 


N 0 
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meiſer Frau linzpeter aug Stade. Nnıtier Frau Seberkgecht aus 
Wollten Probſt Dynkowski aus Slupiia. Die Kaufleute Neumann 


x 


Mochmann aus Breslau, Große aus Bomberg. Frau Domke aus 


elmno. 

TLIUS HOTEL DE DSESDE. Niterautsbeſitzer Neumann 
aus Sagan. Frau Kreiebaumeiſter Klein, Frl. Graßmann a. Schroda. 
Schaufpieler Helmerding und Frau aus Berlin. Die Kaufl. Abrens 
aus Stettin, Blecker aus Frankfurt, Töfſer a. Brandenburg, Berg 
aus Breslau, Streff, Hannes, Jabannim aus Berlin. 

BUCKOW’s HOTEL DE KOME Die Kaufleute Abraham aus 
Grünberg, Fülinger aus Breslau, Voigt aus Magdeburg, Griemert 
aus Stettin, Schumann aus Hamburg, Stern aus Aachen, Michaelis 
aus Berlin, Pfiſter aus Saatz, Mirus aus Breslau, Caro a. Berlin. 
Rittergutsbeſitzer Baron Ziegler aus Breslau. Hauptmann Heyden⸗ 
reich aus Schweidnitz. Fabrikant Cüntzer ars Dülken. Holzzändler 
Goldberg aus Polen. Reiſender Faulhaber als Breslau. 

NEN BTL DE nor Kaifm. Walsleben aus Ham: 
Burg. Rittergutsbeſitzer Frau v. Katzeborn und Familie aus Groß 
Münſterberg. Friedländer. Bitter aus Kühne. ; 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHXNEN BORN. Die Kaufl. 
Salamon aus Lopienno, Wreſchner aus Breslau, Bieſenthal aus 
Gneſen, Guttmann, Goldberg aus London, Halberſtamm a. Bierzan 
in Galizien, Handelsmann Pywnitzki aus Schochaczewo. Klempner 
Marco aus Rumänien. 5 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſ. v. Mal⸗ 
ciewsti aus Slomezyce, Plueinski und Femilie aus Miloslaw, Dy. 
hyskawski und Familie aus Boruszyn, Nawrocki und Familie aus 
Bnin. Kaufl. Wilkowskt Joſeph und Benjamin aus Polen. Frau 
Gruszezynska und Tochter ans Wreſchen, Frau Hüttner aus Schroda, 
Frau Kopersfa aus Skempocin. Probſt Rychlickt aus Iwno, Probſt 
Slowinski aus Potuliee. 


2 re 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Madrid, 6. Nov. Das Bombardement von Jrun wurde am 
5. Nov. ohne erheblichen Schaden fortgeſetzt. Die Verluſte der Kar⸗ 


liſten find bedeutend. Die Regierungstruppen ſiegten am 4. Nov. bei 
Caſtellon. 


Gewinn-Lifte der 4. Klaſſe 150. k. preuß. Klaſſen-Lolterie. 
Nur die Gewinne über 70 Thlx. find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 


Berlin, 5. Nov. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 


31 35 44 84 158 214 21 92 411 74 510 14 61 727 54 846 
988. 1052 58 67 (1000) 121 92 259 99 306 (100) 453 (200) 558 


670 752 855 83. 2053 81 (100) 89 147 83 216 19 82 83 302 34 
39 701 (200) 9 (500) 34 843 45 61 916 83. 3024 28 39 93 104 65 
207 323 41 491 509 (500) 21 (100) 35 626 43 826 40 52 967 
4011 65 116 200 98 319 (100) 76 (1000) 98 (100) 424 30 (100) 73 
510 39 622 93 747 859 65 (100) 903 19 22 79 (1000). 5091 138 
69 81 213 404 15 505 (100) 55 635 750 (100) 806 67 96 952 80. 
6026 34 36 114 25 45 220 47 53 308 35 53 (200) 426 32 576 603 
53 754 59 817 47 (500) 52 58 78 (500). 7018 87 215 (200) 409 25 
44 (200) 525 60 610 53 55 85 701 45 (100) 81 98 812 997. 
8026 70 85 115 202 10 32 92 307 14 37 61 420 21 55 97 574 92 
638 39 66 73 709 70 88 (1000) 822 55 938 9001 121 382 416 
(500 84 85 533 66 629 716 84 801 10 28 67 953 96. 


10,003 31 34 (100) 73 (200) 115 21 240 59 61 318 27 428 591 
622 41 43 709 21 25 56 63 815 61 62 (1000: 66 94 233 56. 11.013 
(5%) 20 77 (100) 285 91 (100) 311 14 55 401 (200) 2 3 52 66 (500) 
58 929 50 (2000 


90x er 30 (200) 41 50 68 
44 47 62 65 290 331 (500) 403 

914 52 4 15 000 53 103 51 251 81 493 67 44 
843 81 90% (100: 29 93 (500). 16,006 8 34 96 107 247 69 360 405 
33 40 542. 676 705 27 812 62 80 906 58 98 (100). 17.023 69 74 
107 64 407 30 68 526 670 708 (1000) 11 (100) 
15 22 79 (1010) 94 966 72 (1000). 18,040 41 (100) 81 91 122 (500) 
73 79 276 306 38 45 73 418 43 64 516 44 673 87 733 91 826 
60 64 919 38 89 19,058 (500) 62 99 174 76 95 209 24 82 (1000) 
3l4 83 437 65 62 (500) 525 54 80 88 605 87 736 72 76 (1000) 816 
903 88 (500) 65 95. 

20007 (500) 24 67 80 106 (200) 44 55 74 81 276 (200) 317 51 
(100) 96 486 99 520 618 47 76 753 86 95 816 928. 21000 9 50 
121 48 71 94 418 34 5399 580 697 720 35 (100) 836 69 937 70 78. 
22053 61 72 197 (500) 232 313 95 447 509 25 65 (10) 601 31 
93 (100 705 71 804 22 44 59 941 (100. 23024 (500) 57 121 80 
205 34149 417 575 82 686 781 832 902 3 35 55 77. 
24049 55 68 74 110 224 52 300 51 84 (100) 439 541 74 (1000) 

641 58 92 758 (100) 67 83 94 809 980 (100). 25053 
107 68 71 (5000) 244 73 464 (100) 548 600 (5000; 44 740 
885 978. 26013 29 50 75 (1000) 114 76 333 38 65 448 534 (100) 
44 (100) 603 18 57 (100) 747 55 83 802 44 (1000) 69 85 (200) 910 


(1000). 27042 47 79 87 88 101 40 245 58 68 337 42 80 503 41 
80 617 (200) 22 41 (200) 60 (5000 736 97 821 921 61 78. 28023 


53 58 84 294 309 59 (100) 69 98 418 (100) 48 656 63 (1000) 66 67 
77.87 745 48 818 65 77 95 (100) 944. 29059 65 96 153 87 (500) 
203 11 (100) 23 28 42 (100) 48 83 95 409 84 504 30 55 622 23 41 
712 42 69 811 83 87 901 72 79 94. 

30021 114 48 49 59 225 52 406 (100) 16 45 72 97 531 603 (100) 
711 40 69 (10.000, 74 91 833 81 917 (100) 52 73 74.93 31056 282 
N 311 53 6570 71 (200) 87 452 (500) 56 67 (100) 519 (5%) 44 79 656 
741 836 43 53 (100) 67 912. 32005 64 92 151 86 (200) 279 99 (100) 
592 604 702 86 81/50 911 32. 33056 71 (100) 89 103 19 54 93 203 
79 88 95 (100) 98 317 426 581 608 9 (200) 10 775 809 19 38 (200) 66 
(200) 97 903 89 93. 34056 (100) 351 406 539 49 (100) 65 73 85 (200) 
668 719 25 917 20 29 (100). 35076 126 81 85 217 68 (200) 87 394 
(200) 98 440 48 56 510 604 (100) 837 59 69 73 982. 360.8 11 (200) 
120 73 (1000) 94 248 50 355 70 580 94 (200) 622 31 817 70. 37 55 
137 70 232 69 85 335 95 407 10 41 505 (100) 27 57 87 608 751 883 
959 72 38015 37 54 92 (100) 100 317 51 88 445 67 505 68 623 744 
96 (200) 800 1 20 909 29 66 (100) 83. 39116 85 86 414 21 556 58 
652 725 75 (100) 87 827 59 91 922 62 93. 

40919 127 60 91 221 78 314 33 400 37 68 (500) 541 46 (2 0) 
56 83 609 64 700 38 55. 41022 41 (100) 47 75 102 (100) 38 85 
212 83 (100) 84 408 17 18 34 508 20 93 656 58 783 (100) 809 41 
(200) 60 79 910 23 (100) 56 (500). 42017 221 33 62 66 205 (500) 
97 410 38 57 60 (100) 93 (100) 524 600 8 (200) 731 200) 47 839 
906 9 45. 43080 (100) 167 93 206 37 (100) 300 10 411 (100) 523 
639 714 64 200) 807 94 (200) 998 44023 46 73 (1000) 132 40 74 
(100) 97 99 218 22 334 457 76 552 71 74 666 806 8 22 59 (1000) 
99. 982 (10) 92. 45019 72 79 136 221 300 32 (100) 411 96 (1000) 
545 64 98 714 54 59 861 74 905 19 (100). 46012 44 486 533 62 
647 85 706 49 71 828 81 92 937 69. 47007 36 144 74 (1000) 92 
227 33 59 (100) 327 54 55 (1000) 442 511 53 (100) 663 73 78 764 
803 58 95 985. 48018 29 157 220 42 (100) 51 (1000) 84 (100) 377 
85 409 20 33 69 75 512 626 748 816 921 25 65 81. 49008 (500) 
144 89 306 39 82 404 23 41 59 97 774 868 91 901 76. 


76 90 432 37 (100) 581 601 88 8 . 34 
9 214 (500) 77_ 334 60 80 (100), 493 513 659 714 30 36 43 81 
(500) 852 64 907 25 64 (100). 55,002 104 (100) 219 59 326 416 


4 1 r 


00) 31 83 (100) 506 (1000) 21 613 50 716 25 
(200). 36,173 96 206 60 84 356 63 410 28 33 
537 71 814 710 14 1 7 810 14 18 37 73 930 61 86. 57,00) 


601 10.26 36 85 717 96 835 (25,000) 48 (2000). 59 015 53 56 

78 141 214 (200) 76 (1000) 333 57 90 441 513 48 730 801. 
60.124 (100) 47 98 200 0 360 72 75 519 55. 714 56 77 ˖ 

(200) 98. 842 (1000) 71 81 (50% 905 28 29 80 92 61.065 74 165 93 5 

225 47 (500) 359 (200) 405 35 570 669 (100) 98 895 962. 62 064 ö 

78 91 94 104 79 97 211 63 306 (200) 63 74 423 584 656 747 85 

87 886 924 31. 63 015 81 (200) 142 43 85 307 47 68 70 532 615 N 

47 (500) 89 (1000) 728 45 60 62 67 (100) 825 70 920 41 53. 64.109 j 

62 (1000) 66 (100) 201 54 63 336 58 412 21 (200) 53 57 523 88 

667 69 734 41 64 (1000) 831 63 020 172 90 201 17 311 25 43 

(100) 84 545 57 76 617 52 78 86 97 711 79 (1000 861 (100) 73 77 

913 89 (100). 66.000 76 114 (100) 59 68 279 89 (100) 329 97 425 

69 (1000) 586 (100) 99 603 67 783 (1000) 800 22 61 949 70 (100). 5 

67079 154 (10) 76 92 240 328 (1000) 484 96 552 651 (100) 990 

755 (200) 817 24 79_ 930 31 58 81 (100) 92 93 (500). 68,05 106 

15 58 61 369 414 26 33 (100) 36 (100) 37 519 (200) 62 659 754 

807 52 67 90 93 988 91. 69 026 29 (200) 60 118 254 477 576 

655 66 720 (500) 37 847 66 79 907 86. ! 
70035 82 102 32 48 68 84 216 70 72 81 499 (100) 672 722 37 1 

52 61 69 81 (1000) 905 29 84. 21121 78 201 18 19 26 46 62 329 g 

459 82 583 668 99 733 81 85 856 (200) 976. 
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42 76 607 15 27 31 960 77009 10 15 47 140 81 85 88 224 56 
317 (500) 77 97. (500) 416 (100) 67 71 100, 530 605 7 57 61 (500) 
89 93 (1000) 752 90 817 919 23 67 98. 78046 75 (100) 97 143 (500) 
54 88 212 52 411 62 70 564 69 73 798 (200) 866 907 16 34 78 
(200) 90. 29018 (100) 23 54 (500) 81 81 149 64 82 214 50 89 302 
3 33 78 481 90 564 98 (100) 621 (500) 33 74 88 730 37 73 78 99 
822 26 992 93. 

80008 (1000) 16 (200) 32 36 101 52 301 86 469 86 532 69 601 
728 84 65 86 902 85 (1000). 81019 41 86 129 278 313 23 53 
451 54 (100 73 (150,000) 83 545 66 618 733 46 61 63 844 (100) 80 
934 81 (500). 82045 65 120 33 (100) 50 333 81 (100) 591 927 97. 
83233 54 333 407 91 504 7 29 38 605 800 81 (100) 915 36 (200) 
40 63 61 71 81 (500). 84000 39 (200) 54 62 65 74 82 103 38 231 
349 78 407 50 56 85 89 569 626 31 59 750 804 960 (10,000) 68 (500) 
78.98 85025 74 83 116 26 32 33 61 221 80 320 22 514 619. 
86021 36 41 (500 89 110 214 63 64 328 456 676 (500) 731 41 78 
807 908 39 (1000) 63 70 (200) 97. 87063 92 158 (100) 385 (200) 99 
429 38 64 70 (100) 664 95 725 28 801 26. 88054 (100) 56 69 155 ; 
373 427 524 27 43 61 633 63 66 93 (100) 99 751 53 801 47 (200) 9 
59 69 (100) 904 (200) 23 52 71 73 89024 31 135 48 (100) 69 81 { 
247 74 97 455 95 640 56 58 61 (100) 69 82 (100) 766 882 903 4 83. 

90074 179 206 40 (500) 46 98 316 400 77 523 632 781 853 62 
70 (100) 90 904 8 47 67. 91035 (100) 47 (100) 99 111 76 79 253 (1000 
55 64 86 97 397 425 89 91 511 (100) 69 91 601 796 810 976 (100 > 
92. 92032 57 183 86 293 (100) 379 441 (200) 75 98 (100) 552 77 80 ; 
661 (100) 719 47 900 17 34 68 (1000, 93016 42 (200) 104 28 85 225 J 
339 461 (100, 97 98 (200) 539 45 665 711 45 837. 94002 115 36 42 3 
57 364 (2000) 99 427 40 66 77 545 650 75 (100) 718 58 821 (1000) 36 2 
904 8 (100) 13 26. 


0 Belegrapfiftie Börfenberidte 


Breslau, 5. Nodbr., Nachmittags (Getreidemart). Spiritu x 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. November 18 ½, pr. November⸗Bezember 
18 /, pr. April⸗Mai 55 Mk. 10 Pf. Weizen pr. Nov. 62 Roggen pr. 
3 ih ei a 7 5 55½ Mi. Pr. 18 

pr. Nop.⸗Dezhr. 17%, p. Aprii⸗Ma 4 Mk. pr. Mai⸗ Jun: 
56% Mt. — Zink fe. — Wetler: Schön, kak. or 
Hamburg, 5. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, auf Ter⸗ 
mine unverändert. Roggen loko u. a Termine ruh. Weizer 126-pfo. pr. | 
November 1000 Kilo netto 187 B., 188 G., pr. November⸗Dezember f 
2000 Kilo netto 187% B., 186% G., pr. Dezemb.⸗Januar 1000 Kilo 2 
netto 187% B., 186% G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 188 B., 188 
G. Moggen pr. November 1000, Kilo netto 155 B., 154 G., pr. 1 
November⸗Dezember 1000 Kilo netto 154 Br., 153 G., pr. Dezember⸗ p 
Januar 1000 Kilo netto 153 B., 152 G., pr. April-Mai 1000 Milo 
netto 150 Br. 149 G. Hafer ruhig. Gerſte fill Rüböl matt. 
loco u. pr November 54, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57. Spiritus 
fill, pr. November pr. Dezember⸗Januar pr. März⸗April und 
per April⸗Peai pr. 100 Liter 100 pCt. 46. Kaffee etwas belebten, 
nn 95 — zur Or fi N loko 9, 20 B., 
410 G., pr. November 9, 10 G., pr. Dezbr. 9, 40 Go., pr. Januar⸗ 
Mag 9, b. c Nee: Se f Er 15 Fr RE 
remen, 5 November. Petroleum Schlußbericht) . Stans 
= white loco 9 Mk. 50 Pf., bis — M 9 Pf. bez. 
Matt. 

Amſterdam, 5. Novbr, Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen geſchäftslos, pr. November 260. pr. März 263 bagen 
loco ftetig, pr. März 183, pr. Mal 182. Raps pr. Herbſt 325 fl. 
au info 30% pr. Herbſt 30%, pr. Frühjahr 32%. — Wetter: 


* 
ön. 
„Köln, 5. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
Heiter, Weizen feſter, hieſiger loko 7, fremder loko 60 p. 5 
November 6, 17, pr. März 18 Mk. 70 Pf., pr. Mai 18 Mk. 60 Pf. { 
Roggen höder, hieſiger loko 6, 5, pr. November 5, 8, pr. Marz 
14 Mk 70 Pf., pr. Mailt Mk. 70 Pf. Nüböl behauptet, loko 9), pr. 
Mai 30 Mk. 70 Pf. Leinöl loko 10%. 3 

Paris, 4. November, Nachmittags. (Produktenmarkt)) Weizen 
behaupiet, pr. November 24, 00, pr. Januar⸗April 24, 00. Mehl weich. 
pr. November 51, 75, pr. Januar⸗April 51, 75, pr. März⸗Junt j 
52, 50. Rüböl rubig, pr. November 72, 00, pr. November⸗Dezember 
alas pr. 8 74, 25. Spiritus behaup. pr. Nov. 55, 00. 
— Wetter: ön. N 

Antwerpen, 4. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 2 

| 


@etreivemarft (Schlußbericht.) Weizen matt, däni 25, 
gen unv., inländiſcher —, Hafer unverändert, . 9 
. 25 e ya Subberict). Raſſinirtes, Type weiß, 
oko „ pr. Dezembe el. und N N 
u 5 br, Sunuar Din 15 de — Br., pr. Januar 4% bez 
auchefter ovember, Nachmittags. 12r Water 

8, I2r Water Taylor 10, 20 Wiler Micholls 11%, 301 Ber 
Gidlow 1216, 30er Mater Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 12. 40 r 
Medio Wulkinſon 13%, 36 r Warpcops Qualität Rowland 13%, 40 r 
Double Weſton 13%, 60 r Double Weſton 16, Printers /, %. 
S%4:pfo. 117. Markt ruhig, Preiſe fefl. 

„Glasgow, 5. November. Roheisen. Mixed numbers warrants 


85 Sb 3 d — 
Piverpool, 4. November, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht). Muthmaßlicher Umfag 12,000 B. Unverändert. Tages⸗ 
import 18,000 B., davon 1000 B. amerikaniſche, 7000 B. Surats. 
Liverpool, 4 November, Nachmittags. Baum wolſe (Schl 
bericht): Umſatz 15,000 B., davon für Spekulation und Export 
B. Feſt, ſchwimmende eher billiger. 
iddl. Orleans 8916, middling amerikan 74, fair Dholl 
5%, amiddl fair Dbollerah 4%, good middling Dbollerah 4%, midd 
Dbollerah 3%, fair Bengal 4½, fair Broach 5%, new fair Oomra 
5%, good fair Oomra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8. : 
pland nicht unter low ordinary Dezbr.⸗Januar⸗Verſchifſung 755 
Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 7% l. 
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g Berlin, 5, Nest Wind: S. 5 27, 11. Einer! 184 er De gr — — Rog gen er 1000 Siege 51 e Nr. 0 94-94 Mr, Nr 
meter früh + 4% R. ung: Ganz bedeckt a fe ef, 125 Bl — 53—54, Anand. 56 585 ab 0 85-8, Rt., Nr 0 u. 177 
Roggen hat am Geutigen Markt neuerdings Fortſchritte in der Bahn 5 a — a Matt bz Nov.⸗Dezbr. 501— 51 Er inkl. Sack. Roggenmehl 
Wteisbeigerung gemacht. Der Aufſchwung in den Preiſen erſtreckt fi | 50% bz, Frühjahr u 11711471 M. bz, Mai⸗Juni —. — Gerſte . inkl Sack per Dielen Maps 7 Rt. 7 8 
1 zwar über alle Termine, aber vorzugsweiſe flieg doch November, weil loko per 1000 Kilgr. 54 & Rt. nach Dual. gef. — Hafer loko per ur 18—20—19 Sar bz., Jan.⸗Februar ie R.⸗M. b 
hierfür der Begehr am ſtärkſten hervorteitt, Verkäufer hingegen zu⸗Kilogr. 53 64 Rt — Qual gef., N N neu ruſſ. 5 Fchr⸗Mür —, April⸗Mai 22,1 bz., Mai Juni — (B. u. H. Z.) 
an 117 15 Bann 1 1 0 ER ae Käufer Ali ſich anden en — 970 0 86 8 Ba = 669 5 5 Vahr 1 55 vie 
er Umſa nur wenig belebt. — Roggenmehl zu anziehenden jen Mona B, Nov.⸗Dez 93. 7 abr — 1 
00 e Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 7 Rt. 28 Sgr. M. bz., Mai⸗Juni —. — Erbien per „000 1 1755 Kochwaare 65-75 Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen. 
— Weizen in äußerſt beſchränktem Verkehr. Nahe 755 nach Dual., Futterngare 60-64 Rt. nach Qual — ar. per Sener Zu 1 . 
Sichten waren etwas billiger. Gekündigt 19,000 Etr. Kündigungs⸗ 1000 Kilgr. — — Leinbl loko per 1000 Kilogr. won Faß 22; Rt. — Datum. | Stunde E der Offer. | Therm. | Wind. | Wolkenform. 
preis 60t Ri per 1000 Kilogr. — Hafer loko ließ ſich etwas bequemer Rubin per 100 Kiisr loko ohne Faß 17 Rt. 55, mit an , per - 
verkaufen. Termine waren ſehr feſt. Die entfernten Sich en genoſſen 2 Monat 17 — b., Nopbr.⸗Dez. do., . 2 an. —, April⸗Mai 5 Nopb. 1 10 28° 3” 187 7°6 &0-1]| bedeckt. St. 
mehr Beachtung. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 573 Rt. per | 56 55,5—55 6 R.-M. ., Mai⸗Juni 56,8—58.6 bz. — Petroleum Abnds 10 28. 3, 19 + 24 S1 beiter. St. N 
1000 Kilogr. — Rüböl unbelebt und kaum im Werthe verändert. | raffin. (Standard white) per 1000 Kilogr. mit Faß lolo 7} Rt. ba, per 8. = Mora 0 28“ 3,“ 43 17 SO bbedecktſchw. Neb 
Gekundigk 2600 Ctr. Kündigungspreis 17% Rt. per 100 Kilgr. — dieſen Monat 7—6 f B., Nov.⸗Dez do., Dez ⸗Jan. —, April⸗Mai — 1 
Petroleum. Getündigt 250 Barrels. Kündigungspreis 7 Rt. per 100 — Spiritus per 100 Liter a 100 pl. 10,000 pCt. loko ohne Faß Be C } 
Kilogr. — Spiritus hat bei winnigem Umfag ſich T emlich behaurtet. 18 Mt 4-5 Sar. du., der dieſen Monat —, loko mit An —, per die⸗ Waſſerſtand der Warthe. f 
8 Weizen loko per 1000 Kilogr. 58—72 Rt nach Qual. gef., gelber | fen Monat 18 Rt 5-7 Sgr. bz., Nov.⸗Dez 18 Rt 2-4 Sar b3. April⸗ Poſen, am 5 3 1874 12 Upr Mittags aus Meter. . 
peer dieſen —.— (Ot bz, Nov.⸗Dez do., Dezbr⸗Jan —, April⸗ eat ut 56,2 53,4 R M. bz., Moi- Juni 56 6 - 56,7 R.⸗M. 2 — Mehl 5 5 5 2 E j 
reslau, 5 November. 1 87%. Frankfurter Bartverein 90. do. Wechslerbank 854 National⸗ [Schlußkuxſe.] 3 N Rente 62, 7%. Anleihe de 1872 99 10. 
5 Brei tes u: IB: dauk 1053. Meininger Bank 10256. Hahn'ſche Effettenvant 1174. Stat. Bproz. Rene 67, 75 Jtal Tabatsattien — — Framoſen, 9 
5 4 2 Kontinenzal 92%. Rockford —. Hibernia —. Prov.⸗Disk. Gef. 8213. 50. Lombard Eiſenbahn⸗-Aktien 317, 50 Lombard. Prioritäten 250, 75, 
BE 106%. de. junge . Oberſchleſ. 169%. R. Ders | Darmſtädter Bank 396. Sl Ludwiasb. 134% Türken de 1865 45, 97. Türken de 1869 278, 75. Türkenlooſe 133, 00. 
fer St. A. 118%. do. do Prioritäten 11775 iramoſen —. Jom⸗ Frankfurt a. M., 4 Novbr., Abends. Effetten⸗ Sozietät | 
Barden 200 Italiener —. Silberrente 68%. Rumänier 3814. Bres⸗ Kredilaktten 218, 1860er Looſe 107%, S 32076, Galizier London 5 November, Nachmittgas 4 Ubr. . 
8 auer Disfontobant 90% do. Wechslerb. 77, Schlef Bankb, 112%. | 258, Lombarden 146%, Darmftädter Bank —. Eiifabeihdahn 208%, In die Bank floſſen heute 10,000 Pfd. Sterl. f 
Kreditattien 143%. Laurahütte 13711. Oberſchſef. Eifenbahnbed. —. | Norpweitbahn 147%, Meininger Bank —, Silberrente —, Hahn'ſche Sehr feſt. 
Oeſterreich. ee ER Ruf. Banknoten 9433. Breel Mafler⸗ Effektenbank —, lUingar⸗Looſe —, Papierrente 64/6, Bankaktien —. Cproz. ungar. Schatzbonds HU. 
bank — o. Malt. — Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ber.» Nationalbank 1018 Franz Joſefsbahn —. Ungar. Schatzbonds 89%. Konſols 93316, Italien. 5proz. Rente 67%, Lombarden 13%. 
Ansbant 9275 Ofiventfihe Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. — In Folge Realiſationen Schluß feſt. 5 proz. Ruſſen de 1871 99%. 5 55 Ruſſ. de 1872 999 Silber —. 
5 a Wien. & 1 Nachm. 122 Uhr 35. Min. Kreditaktien 241, Arden ene Pkg Ga . 5 5255 8100 6 18. ? 
11 N reditaktien lebhaft, fon 7 8 enterreichi 
Telehrapbiſhe Korreſpondenz fü Ar Fonds Kurſe. Anfangs feſt, aber N Bir weiteren Verlaufe günftig, da die | Silberrente 68%. Oeſterreich. Papierrente 63%. 
ankfurt a. M., 5. Novbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Courſe für Schrankenwerthe bedeutend Ds und Geld flüſſige wurde. Wechſelnotirungen: Berlin 29, 70. Hamurg 3 Monat 20. 70. 
üddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 92% Ruſfiſche Anleihe 1003/6. [Schlußcourſe.] Papier 1 70, Silberrente 74, 60. 1854er ] Frankfurt a. M. 20, 70. Wien 11, 22. Paris 25, 42. Petersburg 320%. 
. Spelulationswerthe feſt, öſterreichiſche Bahnen beſſer, Banken und | Looſe 101,00. Bankaktien 983, 00 Nordbahn 1872, — Kreditaktien ji 
N men. feſt. 240, 75. Franzoſen 303, 50. Galtzier 244, 75 Nordweſtbahn 142, 50, New⸗Nork, 4. November, Abends 6 Ubr. (Schlußkurſe.] öchſte 
ch Schluß der Börſe: Kreditaktien 243%, Franzoſen 32176, do. Lit B. 65, 00. London 109, 90. Parts 4 * Frankfurt 91, 90. Notirung in Goldagios 10%, niedrigfte 10%. Wechſel auf Say t 
An den 1464. Böhm. Wertbahn 205, 00. Kreditloofe 161, 50 1860er Loofe 109, 70. | in Gold 4 D. 81% C. Goldagte 105 ½ Bonds de 1885 114%. 
Sch lußkur e. Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 95. Wie⸗ Lombard. Eiſendahn 136 50, 1864er Looſe 125 50 Unionbank 127, 00. ] neue Sproz. fundirte 111%. / Bonds de 1887 1175 %. Exte Bann 2275. 
N — — re 400 A: Gramsofen 322. B60 hm. Weſtb. 215%. Lombar- Anglo⸗Auſtr. 157, 5.1 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 85% Du: | Bentral- Be 93. New. Bork ‚Zentra'bahn 101%: Baumwollen in 
5 %. Galizer 258%. Eliſabetbbabn 20814. Noro eſbabn 147. | faten 5, * Suberkonp. 104,1 75. Ciifaberhbahn 197, 00. Ungar, em Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 14. Mebt 5 b 05 C. 
I S 249. Ruff. Bodenkredit 90%. Ruſſen 1872 98%, Silber | Präml. 83. 50. Preußiſche Banknoten 1, 62%. Raffin. Petroleum in New Pork 11. do. Phtladelpbia 10%. Rother 
I rente 68%. Papierrente 647%. 1860er Looſe 108% 1864er Lobſe 170%. Paris, 5 November, Nachmittags 3 Uhr. Frübjahrsweizen 1 D. 16 0. Mais (old mixed) 92. Zucker (Fair 
5 5 Amerikaner de 82 MA. Deutſch⸗öſterreich. 90. Berliner Bankverein Uneniſchieden. refining SDR: ;&covado6) 8%. Kaffee (Rio⸗) 1844. Be — 51. 
if Berlin, 5 5 Nov. Die heutige Börfe Bertehite im Allgemeinen in Bon den Defſerreichiſchen Spekulatonsſachen traten n Krenitattien aber ziemlich belebl, Berlin: Anbalter und Berlins Potsdamer konnten 
kan; günſtigerer Stimmung; die auswärtigen Notirungen waren im All⸗ am meiſten in den Verkehr und wurden zu etwas beſſeren Courſen | etwas beſſer werden, dagegen blieben leichte inländiſche Aftien ſtill und 
. gemeinen feſt eingetroffen und ſtellten ſich die Courſe auch hier auf min d lebhaft gebandelt. Franzoſen und Lombarden waren gleich» | fait unverändert, Oberheſſiſche, Märkiſch⸗Pofener und Halle⸗Sorau⸗ 
1 ſpekulativem Gebiet faſt oder etwas beſſer, da das Angebot überaus falls ſteigend und nicht unbelebt. Im Uebrigen blieb das internatio-] Guben etwas lebhafter; das letztere gilt auch von den Hannovers 
1 7 . ER Baar blieben Dies = 1 er mac Kiner 215 Den 1 die een nee anbeſrifft, fle und Bühnen Altenbekener Stamm: Brioritäten I. a 
1 erhaupt unbedeutend und ein energiſches Vorgehen war nach keiner eſterreichiſche Renten waren fleigend und Loos Effekten zu höheren 0 90 \ 
i Richtung hin zu konſtatiren. Courſen lebhaft. Türken wurden etwas ſchwächer, Ruſſiſche Anleihen toßen Beträgen g migen de Cart. e v Morde 
Me Der Kapitalmarkt bewahrte wie die Caſſawerthe der übrigen gefragt. * u höheren Cburſen um. Rumänen waren feſt aber rubiger. 
7 Verkehrsgebiete eine ziemlich feſte Haltung; doch entwickelt das Ge⸗ Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie Landechaflliche Pfand⸗ 3 8 
4 ſchäft bier überaus geringe Rühriskeit. Nur vereinzelt erfreuen ſich und Nentenbriefe A in recht ſeſte Hall 1 mäß e Umſätze für Bankaktien blieben ſtill und wenig verändert; einige Hauptdeviſen 
1 Be eine en dach re ie Ame 25 nt eee inbrubter u x ee aa 434° und m ae Den a ee he Alten der Dr 
per ultimo gehandelte Deviſen durch umfangreichere Umſätze bevorzug > N ’ anf, der Preußiſchen Bodenkredübank ꝛc verkehrten etwas lebhafter. 
12 ehem 1 5 öpros waren iheilweiie gefragt. Auf induſtriellem Gebiet blieb der Verkehr ganz geringfügig. Dort⸗ 
N Der Geldftand ift wiederum als etwas flüfftger zu bezeichnen und Auf dem Eiſenbahnen⸗Markt kam gleichfalls nur mäßiger Verkehr | munder Union wurde ſchwächer, aber lebhaft gehandelt; See 
3 ſtellte ſich das Diskonto im Privatwechſel verkehr auf 3% pCt. für erfte 5 meiſt gut 3 Courſen zur Entwickelung. Von preußiſchen ſchaflen waren theilweiſe in guter Frage. 
ar Deviſen. eviſen waren e 3 — 5 Be verändert, 
. Italieniſche Anl. 5 67 bz B Nordd. Gr. Cr. A. 5 71 10 6 bz G Ban eiſſ G ann. Altenbeken 5 | 2%, B Induſtrie⸗Papiere. 
125 en 5:1. A ien ilk. de. Fo . 6 987 B Oſtdeutſche Bank 1 150 G Role Wie B öbau-Jittau 3 N Yaunrium-ältien — dg f 
15 L Toprz 6 588 G „do. Produktenbk. 1 15 B 1 N. 19 8 Lütti a Me 5 85 ar- Netten 51 6 
ff... ff , een. 
iR do. 270 l Pe. S. 4105 © e. rer Bech d , de. . En. %% ar aut = 8 8 Zune 
BR. Deutſche Fonds. 8 2 Pr K. A or 1725 5 5 ih ; 1 1 12 obere! — 71 SG 
5 do. 100 fl. Kred. L. — 1144 G r. Bod. KAB. 4 112 15 do. U Em. 4100 © 03 San Sisol 96, G 
Conſolidirte Anl. 10 — 1545 bz do. Looſe 1860 5 108: 5 8 do. e 4 181 Oſtpreuß. Südbhn. 5 104 G Magdeburg. lb. 1058 bz 505 k hof. Ze 8 k 
She nee de Bede . 8 8 be Bet 111 8 Men pen 18 1092 9 15 S e 1 10 „ % Se A s 
do. Bodenkr.⸗G 874 bz G oſtocker Ban 4 1125 9 ein. Pr.⸗Oblig. 5 93 agdeb.⸗Leipzi 533 bz — 
Sing 99 91 9 3 Poln. Schah. Bl 80 0 Sächſiſche Bank 4 1205 13 G do. v. Staate — 4.997 & „  TIEB 4 3, © 850 0 2 96 ö 
ee 1855135 12 i do. Gert.A.300fl.5 | 93 G Schleſ. Bankverein 11125 do. Il. v. 1858 u. 60 3) 993 B Man Lud ige. 4 134 bz Erdmanng Spin. — 58 5 G 
Kurh. 40 Thlr. Obl⸗./— 765 do. Pfdbr. III. Em. 4 801 G Thüringer Bank 4 1023 bz G do. 1862, 64, 65.411100 G e 1 971 B Elbing. M. Efenb. lee . 
0 K. u. Neum. Schld. 41 115 b be art. O.500fl. 1 11078 G Weimariſche Bank | 95 bz 7 Nabil U 451014 bz B . rk. 4 97 B Fl aK. Ges. Ber — 6185 G 
Kr derdeichbau⸗Obl. 1024 o. dan, ⸗Pfandb. 4 | 684 B Prß. Hyp. Verſicher. 1 125 bz G U. Em. 4101 65 B Nordh. Erf. gar. n 5555 bz 8 ste Sucht brik — 48 9 
Ber er 1 Be 1028 bi 5 . 835 ne Su: u. ausländische Prioritäts⸗ han ji 10 ih © oo e I, 9 Hahne. Bontob — 50 G 
or 0 > . anz. Anl. 71. 72.5 100 % Thüringer J. Ser. 44 % erhe gar. 380 738 bz 
fer Bf 904 fn Baker. 208rcs. fe, == in . Man Mette 4 91 @ de. I. Ser 4 101 © Ster It 05, a 65 1 
8 Bel. Bender bl 5 11005 B Rumän. Anleihe 8 760 kl. 104 II. Em. 5 , 998 G do. III. Ser. 4 922 G do. Litt. B. 31152 bz B 900 ge tt 13650 — 
5 ‚Berliner A bz Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 1 G Dr III. Em. 5 99 G do. IV. u. V. Ser. 45 100. G Oeftr.Frz. Staatsb. 5 1843 bz Koni 10 . — 36 6 B 38 G 
75 do. 571951 do. Nicolai-Obl. 1 9 8 Bergisch. Märkisch 47 994 bj Galz. Carl-⸗Ludwb. 1 977 bz do. Südb. doe 500 b3 Mk⸗ Schl Maſchin. 
kg er 45 80 3 1 03 ae 194 0 bo. II.Ser.(conv.) 4 90 bz Fr a 5 20% 49 1 5 78 4 6 Fabrik GEgeleh — 323 b5 G 
A N a a 350 841 bz Oſtrau⸗Friedland 5 795 J ammpr. 5 78 5 
a 0 Bis at 100 0 . ms 1024 6 Er: Hi 4 1 8 e 1885098 Aae Dderuferb. 5 Ake Manic Genn 41 f 8 
PER reußiſche 1 5 1001 8 do. 7. Ser. 1 988 do. Oſtbahn 5 634 bz L o. Stammpr 7b — 32 + 
eje = Kl, e b. 8516 „ e e en 0 geerdete = 53 @ | 
0. . 25 do. 6. 5 944 b do. er. 14 984 b o. 1.19 a bz einifche 4 +63 — 1 
3 de. do. 5, — be Pen. Anl. nee 156 95 G do. Sieh, Er 1) 92" ® do. III. Em.5 | 735 bz G do. Lit. B. v. St.g. 4 92 G en 2 ze 2 8 
1 35 874 G > | 5 711 1 $ 993 b Ver. Mgd Spr. Br. 564 bz 
. Pommerſche 35 373 665 1521 bz Ser. 11 — Mähr. Grenzbahn 5 71 Rhein⸗Nahebahn 4 223 3 Wollbanku. Wollw. — 48 G 
do. neue 1 955 bz G Bier Anleihe 18655 45 bz G 10 Dortm. Soeſt 119148 Oeſterr.⸗Franz. St. 4316 bz Ruſſ Eiſb. v. St. gr. 5 1028 bz 5 g 
Ie neu 4 | 945 b do. do. 18696 557 G Ser. 1 97 & Deſtr. Nordweſto. 5 87 bz B Stargard⸗Poſen 4 101 bz Verſicherungs⸗Akti 
Schleſiſche 31 851 € do. do. kleine 6 56 G gi Mordbahn) * 103 G Südöſtr. Bhn (Lb.) 3 2493 bz Rum. Eiſenbahn 5 38 bz 8 er 
Weſtpreußiſche zy 86 G do. Looſe (vollg.) 3 135 etw bz B Berlin⸗Anhalt 4 | 964 do. Lomb. Bons Schweizer Weſtb. 4 255 bf G A.⸗Münch. F V. G.— Be 
do. do. 4 | 95465 G Ungariſche Looſe — 57g G do. do. At 9918 de 18756 100; G do. Union 49 bz G Aach Rück⸗Verſ G. — 575 
do. Neuland 945 bz do. Lit. B. 4 997 B do. do. de 18766 102 G Thüringer 4 121 bz Allg. Eiſenb. Vſ. G — 485 8 
do. do. 14811005 63 Bank: und Kredit⸗Aktien und Berlin⸗Görliz 5 1025 B do. do. de 187/806 104 B do. B. gar. 4 — ba Berl. Ld. u. W. ©. — 260 G 
5 „Kur- u. Neum. 4 983 G Antheilſcheine. An G 14 94! G Czarkow⸗Azow 5 993 G Tamines Landen 4 B do. Feuer⸗Verſ. G. — 352 G 
Hofes. 498. B Bt f. Sprit (Wrede) 75 508 bz B 1. Gn. 4 94 G Jelez-Worenow 5 98 G Warſchau⸗Wiener 5 851 b3 do. Hagel⸗Aſſ.⸗ G — 218 G 
2 Poſenſche 8 bz Barm. Bankverei l.-Potsd.⸗ ozlow⸗Woronow 5 do. Lebens⸗V.⸗G. — 680 
= Hoſenſch 1 Ds b Barm. B ein 5 G Bel 15 N „Mab. R Bi 1005 G Lebens- B. G. G 
2 1 488,5 Berg.⸗Märk. Bank l 87 65 G 1 8 4 1 92 G Kurgk⸗Charkow 5 997 8 Colonia, FB. G. — 1950 G 
2. Rhein Weſtf. 4 985 B Berliner Bank 1 783 bz G At 915 bz Kurſk. Kiew 9 998 G Gold, Silber u. Papiergeld. | Concerdia,s. B. G. — 674 G 
= Sah 4 + 95 do. Bankverein 5 88 bz Berl ‚Stellen 1 927 b5 G Mosko-Riäſan 5 100 bz G Deutſche F. V.. G — 184 G 
Schleſſche z 75 16,] do. Kaſſenverein 1297 G do. „ Il. Em. | 92565 C 7 5 Lozlow 5 905 ein bz © Louisdor 110 G do. Trſp.-V. G — 130 B 
85 82 8 „ Pfdbr. 1. 5 100 5 uU. 104153 do. Handelsgeſ. 1123 bz do. IV. S.d. St. g. 4310 f bz Schuja⸗Iwanow 5 Souvereigns — 6 247 G Dresd. Allg Tr. V. — 315 G 
d. Erd.⸗Hyp.⸗ do. Wechslerbank 5 514 G do. VI. Ser. do. 1 92 © Waschen ee 5 98 6 Napoleonsdor — 5 124 vz Düffeldorf. do. — 380 G 
ö dig N Eu. % 1023 bz de, Prod m dab. 1 80 6 © Bresl.-Schw.-Frb. 1 985 G alleine | 99 8 Dollar — 11116 Elberfeld. F. Bc. — 596 8 
m. Hyp. Pr. B. 5 105 bz Bresl. Discontobk 1 9004 bz Koln⸗Krefeldd 1 96: G el a 5 | 98, 5 © Imperials — 517 G Fortuna, Allg Vrſ. — 270 G 
Ci. “Prob Tbb.11311005 bs Bk. f. dw. Kwilecki 5 59 B Köln- Mind. I. Em. 15 1005 G kleine 51 985 bz G Fremde Banknoten — 99} G Germania . . — 81 DB 
3 (L10rüd3 unk d 1034 b3 Braunſchw. Bank 1 118 4 G do. Em. 5 104f © Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm- do. (einl. i. Leipz.) — 99% G Gladbacher. W. — 400 B 
n 1006.52 Bremer Bank 1 111676 do. do. 90 G Prioritäten. Deſterr Banknoten — 02 51e &3 G Kölnische dag BO 5 8 1 
* ben. Prov.⸗Obl. 4 1015 8 Ctralb. f. Jud. u. H. 5 803 03 G do. UI. Em. 1 93 © Aachen⸗Maſtricht 1 31 bf G do. Sitberqutden] — 959 G do. Rückberſ. Geſ. — 164 B 4 
. Anhalt. Rentenbr. 4 975 G Centralb. J. Bauten 5 68˙ bz G e IV. En 935 bz B Altona ⸗Kieler 5 1125 G Ruff. Not. 100 R. — 1 948 bz Leipziger ßeuerv G. 2000 B 1 
AMeeininger 5 77 . Ya ba Coburg. Creditbank 4 | 83} bz G V. Em. 4 924 6 Amſterd.⸗Rotterd. 4 1065 bz G 588 All Unf. V. — 98 © 1 
’ Mein Ed ie 03 Danziger Privatbk. 1 1205 & ee Gub. 5 | 99 B Bergiſch⸗Märkiſche 4 85 bz Feuer.V.-G. — 680 B 4 
* mb Pr v 1866 3 547 B Darmſtädter Kred. 4 158 bz B Märkiſch⸗ Poſener 5 ‚1003 bz G Berlin⸗Anhalt 4 145 bz Wechſel⸗Kurſe. 5 Ha el⸗Verſ. G. — 74 B 3 
0 Kfbenburger aceſe c do. Zettelbank 4 11045 © Magdeb. Halderſt. 1 00 bs Berlin⸗Gorliz 1 l bz do. Lebens. B. G. — 100 © N 
Bad. St. -A. 5 18801101 6 Deſſauer Kreditbt. 1 102 B. do. do. 1865100 05 do. Stammpr. 5 1004 bz B Berliner Bantdigk. 4 do. Rückverſ.⸗-Geſ. — 1605 G ö 
Des.Eiſb.⸗P. Aw. 674 lie B Berl Depofitenbant 5 | 954 G do. do. 18750100 ba Balt. uff. (gar) 3 | 525 8 Amſterd. 250fl. S T. 4 Mecklenb. Lebensvſ. — — — 
5 r ar * Deutſche Unionsbk. 4 804 bz G do. Wittenb. 3 725 B Breſt⸗Kiem 5 54 bz do. do. 2M. 31 5 Nieder. Güt. Aſſ. G. +} G 7 
in e Dite, Commandit 4 181 bz Rieberfhl Me n 955 8 Bredlußarfe.S, 5,421 63 London 1 Ltr. S T. 2 6. 24% bz Nordſtern, Leb. B. 0 — 200 G 1 
Baar. Pr. Anleige. 41178 b G Genf. Credbk. j. Lig. — 53 G do. II. S. a2 fthlr. 1 30 G Berlin⸗Hamburg 1 1904 G Paris 300 ör. 8 T1 80 15 8 Preuß, Hagelorf G. — 90 B 99 
13 Deſſ. St. Präm. A. 3 111 8 Geraer Bank 4 113 G do. c. I. u. II. Sr. 4 961 B Berlin- Ptsd.⸗Mgd 4 102 bz do. do. 2M. 5 vp. V.⸗A. G. — 125 G 
0 gübeder do. 555 8 Gewb. H. Schuſfter 4 | 75 bz G do. con. III. Ser. 2 | 95 B Berlin-Stettin 1 146 bz G Belg. 4 2 ebens. V. G. — 101 B 1 
Mecklenb. Schuldv. 3 878 bz kl. — Gothaer Privatbk. 1 112 B Oberſchl. Lit A ‚51946 ° Böhm. Weſtbahn 5 923 bz G 8 1% bz do. Nat.-Verſ. G. — 229 3 
. ge Köln⸗Mind. P.⸗A. 35 104° bz G nnoverſch ank 4 109 G do. B. 34 85 G Breit: Grajewo 5 29 bz G 14 12 bz rovidentia, V.⸗G. — 160 G 
. Ausländiſche Fonds. 85 önigsberger V. B. 1 80f G do. de. 6 4 9270 Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 105 bz 2916 bz hein.⸗Wſtf Aoyd. — — — A 
Amer. Anl. 1881 6 104 f bz B Leipziger Kreditbk. 4 160} bz do. do. D. a 92100 Köln⸗Minden 1 1305 b3 18 b; do. do. Rück⸗V. G. — 708 = 
4 do. do. 1882 gek. 6 975 G Luxemburger Bank 4 116 bz G do. do. E. 91 85 do. Lit. B. 5 10635 bz . 20 Sächſiſche do. do. — 61 B 1 
i do. do. 1885 6 1025 bz G Magdeb. Privatbk. 4 1113 © do. do. F. 181001 B Crefeld Kr. Kempen 5 3 G 991 G Schleſ. Feuer⸗V. G. — 200 B 8 
9 ya Stadt-N.7 1003 bz Meininger Kredbk. 4 1024 5 do. do. G. 470 993 B Galiz.Carl-Ludw. 5 111 bz Thuringia, Verf. G. — 106 B * 
r Goldanleihe 6 111 bz Moldauer Landesb. 4 3336 51 © 8 do. do. H. 4411008 bz Hale Sorau-Cub, 4 221 bz 2M. 0 925 bz Union, Hagel-Geſ. — 110 B 
Sinn. 10 Thl. Looſe — 115 G Norddeutſche Bank 4 149 95 B do. Em. u. 1869 5 1034 © do. Stammpr. 5 553 b 8 Wasch 1008. 8T. 6 | 94 b3 do. Ser u. Fl.⸗V.— — — 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp, (€. „ Röfte) in Poſen. 


